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TROPENPFLANZER
ZEITSCHRIFT FÜR DAS GESAMTGEBIET DER 

LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT WARMER LÄNDER

36. Jahrgang Berlin, Juli 1933 Nr. 7

Sisalhanf und Sisalerzeugnisse auf der landwirtschaftlichen Aus
stellung in Berlin, 20. bis 28. Mai 1933.

V o n  D r . Zaddach.

V on  der W anderausste llung  der Deutschen L a n d w irtsch a fts - 
G esellschaft in  B e rlin  kann gesagt werden, daß sie in  b isher w oh l 
kaum  erre ich tem  Maße S isa lhanf und Sisalerzeugnisse geze ig t hat. 
D a m it is t auch äußerlich die große V e rb re itu n g  und V e rw endung  
zum A u sd ru ck  gekomm en, die der S isa lhanf in  D eutsch land ge
funden hat. Das außergewöhnliche Interesse sow ohl der ländlichen 
als auch der städtischen Besucherschaft waren ein sichtbares K e nn 
zeichen fü r  die B e lieb the it, deren sich die S isalerzeugnisse beim  
V erbraucher erfreuen.

In  der K o lon ia lau ss te llu ng  w ar dem S isa lhanf als einem der 
hauptsäch lichsten  R ohsto ffe , die aus deutscher ko lon ia le r E rze u 
gung hervorgehen, ein größerer R aum  gew idm et. D ie  K o lo n ia l
ausste llung b o t dam it eine Ü be rs ich t über die bem erkenswerte und 
rasche E n tw ic k lu n g , die der Sisal und seine E rzeugnisse du rch 
gem acht haben, seit v o r nunm ehr 40 Jahren D r. R icha rd  H in d o r f 
den Sisalbau in  D eu tsch -O s ta fr ika  e in führte .

D ie  S isa lkom m ission des K o lo n ia l-W irts c h a ftlic h e n  Kom itees, 
deren A u fgabe  es is t, das In teresse fü r  den S isa lhanf zu wecken, die 
V e rb re itu n g  seiner E rzeugnisse auszudehnen und neue V e rw e n 
dungsm ög lichke iten  fü r  S isal zu finden, hatte  es sich zu r Au fgabe  
gem acht, die Bedeutung des S isalhanfes au f einem besonderen 
Stande der K o lon ia lau ss te llu ng  zu zeigen und dem Beschauer den 
W erdegang von der Pflanze b is zum fe rtig e n  E rzeugn is  vo r Augen  
zu führen . Den H in te rg ru n d  der K o je  b ilde te  ein großes Gemälde, 
das eine S isa lp flanzung d a rs te llt; des w eite ren  w urden  durch s ta rk  
vergrößerte  L ic h tb ild e r  der A rb e itsg an g  bei der E n tfase rung  und 
eine Gesamtanlage m it T ro cke np la tz  gezeigt. E in  in  der M it te  des 
Standes befind liches M ode ll einer Entfaserungsm aschine  (F irm a
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Haake, B e rlin ) t ru g  w esentlich  zu r V eranschau lichung  des A rb e its 
ganges bei. A n  E inzelgegenständen waren in  nachstehender 
R eihenfo lge  ausgeste llt: eine etwa zw ei- bis zw e ie inha lb jäh rige  
Sisalagave, die aus O s ta fr ika  gesch ickt w orden w ar, ein O r ig in a l-  
S isa lballen von 250 kg  G ew ich t und daran anschließend auf T ischen 
gehechelte Sisalfaser, S isalgarne in  S trängen, S isa lb indfäden in  ge
schorener und p o lie rte r A u fm achung , Sisalwäscheleinen, Gewebe 
und starke Säcke (Kohlensäcke) aus Sisal, S isa lh a lfte r fü r  Pferde. 
D aran schlossen sich Erzeugnisse aus gefärb tem  Sisal w ie  bunte  
S isa lkorde l, S isa lm atten und S isa lläufer.

Das In teresse der Besucherschaft w ar über alle E rw a rtu n g e n  
rege und eingehend. D ie  E rk lä ru n g  lie g t in  der Tatsache, daß fast 
jeder Besucher im  täg lichen  Leben m it  S isalerzeugnissen um geht 
oder diese sieht, ohne zu wissen, aus welchem R ohs to ff sie herge
s te llt werden bzw . w oher die verwendete R ohfaser stam m t.

Große V e rw u nd eru ng  erregte  die Tatsache, daß die Faser eine 
B la ttfa se r is t und sich über die gesamte B la ttlän g e  e rs treck t und 
daß sie in  einem e inzigen, g rundsä tz lich  einfachen aber technisch 
so hochen tw icke lten  A rb e itsg an g  gewonnen w ird .

V ie le  Besucher b ilde ten  sich ih re  A nschauung über die S isal
erzeugung au f G rund  einer K e nn tn is  der F lachs- oder H a n fg e w in 
nung und kamen daher m eist zu ganz falschen Schlüssen. Von  
vielen w urde angenommen, daß die B lä tte r  geröste t oder aber daß 
sie in  trockenem  Zustande ve ra rbe ite t werden. E in  w e ite re r I r r tu m  
w ar durch  die helle  glänzende Farbe der S isalfaser entstanden. Da 
die Bastfasern im  a llgem einen durch chemische V e rfah ren  geb le icht 
werden und daher o ft  an F e s tig k e it ve rlie ren , w urde  die Frage 
vie lfach  in  bezug au f S isal geste llt. H a lben tfaserte  B lä tte r  zeigten 
daher dem Beschauer, daß die Faser diese F ä rbung  bereits im  B la tte  
besitzt.

D ie  große F e s tig ke it und H a ltb a rk e it der S isalfaser w ie die der 
S isalerzeugnisse waren der Landbevö lke rung  im  a llgem einen be
kannt. D ie  m eisten der städtischen Besucher ließen sich über die 
Unterschiede zu F lachs und H a n f aufk lä ren  und w o llte n  Näheres 
über die F e s tig ke it wissen. Fast a llen aber w ar —  ohne jede 
Zahlenangabe —  die außergewöhnliche Faserlänge und die F e s tig 
ke it der E inze lfaser, die im m e r w ieder durch Reißen m it der H and 
e rp rob t w urde, ein überzeugender Beweis fü r  die Güte der Faser.

Da Sisalwäscheleinen (o ft fä lsch lich  A loe -Le ine  genannt) be
re its  eine große V e rb re itu n g  gefunden haben, erw eckten die aus
geste llten  S isalle inen bei den H ausfrauen  starkes In teresse fü r  den 
R ohsto ff und die dam it zusammenhängenden Fragen. D ie  gezeigten
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S isa lm atten und S isa lläu fer w aren den meisten Besuchern b isher 
unbekannt und fanden wegen ihres schönen Aussehens v ie l B e ifa ll. 
Großes In teresse erregten auch junge  S isalpflänzchen (B u lb ille n ), 
die zu Tausenden hätten an P flanzenfreunde abgegeben werden 
können. Zu der H a ltb a rk e it der ausgestellten S isa lläu fer und S isa l
säcke hatten die Besucher im  allgem einen von vo rnhe re in  Vertrauen.

Fast jeder Besucher in teressierte  sich fü r  die w irtsch a ftlich e  
und w irtsch a ftspo litische  Bedeutung des Sisalhanfes als R oh s to ff
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deutscher Spinnerei. Den meisten schien es durchaus neu zu sein, 
daß diese Faser auch heute noch im  M andatsgeb ie t Deutsch- 
O s ta fr ika  von deutschen P flanzungsunternehm ungen angebaut 
w ird . D er H in w e is  au f d ie  starke V e rbundenhe it des Sisalbaues 
gerade m it der deutschen In d u s tr ie  als L ie fe ra n tin  zahlre icher und 
w e rtv o lle r M aschinen, Fe ldbahnm ate ria l usw. m it der deutschen 
A fr ik a s c h iffa h r t, zu deren hauptsäch lichsten R ückfrach ten  der Sisal 
gehört, und m it den deutschen Sisalspinnereien tru g  w esentlich  dazu 
bei, dieses E rzeugn is  m it anderen Augen  anzusehen.

E inen  besonders w erbekrä ftigen  A n z ieh un gsp u nk t b ilde te  auch 
das von der S isa lkom m ission  im  M it te lp u n k t der H a lle  ausgestellte 
S isa ltau (F e u e rsch iffre ite r), das m it einem Durchm esser von 150 m in 
bei einer Länge  von 58 m etw a 900 kg  wog. Dieses aus Sisal von 
deutschen P flanzungen hergeste llte  T au  erregte  v ie l Interesse. D ie  
H e rs te lle r in  dieses Taues, die B rem er T a u w e rk -F a b rik , hatte  g le ich 
fa lls  in  einem w irk u n g s v o ll aufgebauten Stand in  der K o lo n ia la u s 
s te llu ng  ih re  E rzeugnisse ausgeste llt, und zw ar vom  B indfaden bis 
zum  starken S isa ltau. A usge leg te  S ta tis tiken  wiesen den Besucher 
s ich tba r darau f h in , welche S te igerung der V e rb rauch  gerade des 
po lie rten  S isa lb indfadens erfahren hat. A n  anderen S tellen der 
K o lon ia lau ss te llu ng  waren große L ic h tb ild e r, Agaven und S isa l
pflanzen als w e ite re  e ind ring liche  H inw e ise  ausgestellt.

A u f  dem Fre ige lände der L an dw irtscha ftsa uss te llun g  hatten 
zahlre iche w eite re  F irm e n  der Sisal verarbeitenden In d u s tr ie  größere 
Stände aufgebaut, in  denen sie ihre  Erzeugnisse, besonders aber 
S isa lb indegarn, zeigten. Sehr e ind rucksvo ll w ar u. a. das große Z e lt 
der S isa lsp innere i P. Baum hüte r. S isa lb indegarn und S isalfaser 
zeigten fe rner die meisten lan dw irtscha ftliche n  Genossenschaften 
und die Deutsche Landw irtscha fts -G ese llscha ft. D ie  einzelnen 
Spinnereien hatten  es sich zudem n ic h t nehmen lassen, auch noch 
die B indem äher und Strohpressen auf den Ständen der M asch inen
fab riken  m it S isa lgarn auszustatten.

Menge und Verteilung von Protein, Coffein, Mono- und Diamino- 
säuren in der Kaffeepflanze und deren monatliche Schwankungen 

während einer Vegetationsperiode.
V o n  E r ic h  H e rnd lh o fe r.

(Aus dem  agronom ischen In s titu t in  Cam pinas, B ras ilien .)

Schon zu A n fa ng  des vo rigen  Jahrhunderts  w urde das Interesse 
fü r  die chemische Zusam m ensetzung des Kaffees wach, 1820 en t
deckte R u n g e  die organische Base im  Kaffee  und nannte sie
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Coffein. 52 Jahre später gab R. W  e y  r  i c h schon eine Zusam m en
ste llung  der C offe inbestim m ungsm ethoden heraus. Se ither g ib t es 
eine U nzah l von A rb e ite n  über die Kafifeechemie. M e is t w urde 
aber n u r der Raffeesamen a na lys ie rt und n u r selten w urden auch die 
vegeta tiven  O rgane der Kaffeepflanze unte rsuch t. D a muß vor 
a llem  die A rb e it von F. W . v. D a f e r t  e rw ähn t werden, der in 
a llen T e ilen  der Kafifeepflanze die m inera lischen Bestandte ile  be
s tim m te . A uch  über die s ticks to ffh a ltig e n  In h a ltsp ro d u k te , haupt
sächlich über das C offe in  g ib t es schon eine Reihe von A rbe iten . 
P. v a n  R o m b u r g  h und C. E.  F.  L o h m a n n  fanden in  Coffea 
arabica fo lgende C offe inw erte  (nach C z a p e k  1925):

Junge B l ä t t e r .............................1,6 v. H . Junge S te n g e l................................. 0,6 v. H .
Erwachsene B lä tte r . . . . 1,1 „  A lte  noch grüne S tengel . . 0,2 „

A . B e i t  n e r  g ib t fü r  Coffea arabica an (nach C z a p e k ) :
G rüne Samen . 
H o lz . . . .
W u rze l . . . 
A lte  B lä tte r  . 
Junge B lä tte r  .

1,22 v. H .
Spuren 

co ffe in fre i 
1,26 v. H .

1,42 „

S ta m m r in d e .......................
R e ife  F rü c h te .......................
H a lb re ife  F rüch te  . . 
Junge F rü ch te  . . . .

. co ffe in fre i 

. 1,00 v. H .

• i . 3°  „
• 1,02 „

D ie  w ich tig s ten  A rb e ite n  neuester Z e it au f dem Gebiete sind 
die W  e e v  e r  s. E r  un tersuchte  die V e rb re itu n g  des Coffeins und 
des Theobrom ins in  Thea, Coffea, Theobrom a, K o la , I le x  und 
P a u llin ia . F ü r  unsere A rb e it sind n u r seine U ntersuchungen  über 
Coffea von W ic h tig k e it. W eevers hat in  Java, w ie er selbst an einer 
S telle seiner A rb e it sagt, hauptsäch lich  m it Coffea libe rica  ge
a rbe ite t und später in  B ras ilien  auch Coffea arabica untersucht. 
W ie  die C o ffe in ve rte ilu ng  in  Coffea libe rica  lieg t, darüber kann ich 
n ich ts  sagen, da ich in  B ras ilien  keinen zur V e rfü g u n g  ha tte ; m it 
Coffea arabica kam  ich aber te ilw e ise  zu anderen Ergebnissen. Ich  
w il l  nun vo re rs t e inige S tellen aus W eevers zusammenfassender 
A rb e it „D ie  F un k tion e n  der X a n th in d e riva te  im  P flanzensto ff
wechsel“  anführen; er sagt da au f Seite 21: „B e tra ch ten  w ir  je tz t 
die oberird ischen T e ile , so is t es eine Regel ohne Ausnahm e, daß 
die X a n th in d e riva te  im  H o lz  fehlen. A us m einer ersten A rb e it 
g in g  dies schon fü r  Thea, Coffea, Theobrom a und K o la  hervor, . .
A n  einer anderen S te lle  sagt er über die un te rird ischen  O rgane: 
„A u s  der A rb e it in den Anna len  von B u iten zo rg  g in g  hervor, daß 
im  allgem einen bei Thea, Coffea, Theobrom a und K o la  n u r die 
oberird ischen T e ile  X a n th in d e riva te  enthalten, entweder das (3— 7) 
X a n th in  T heob rom in  oder das T r im e th y l (1— 3— 7) X a n th in  C offe in  
oder beide. D e r e inzige F a ll, wo ich in  den un te rird ischen  T e ilen



28 I

diese Stoffe nachweisen konnte, w ar bei den P au llin iake im pflanzen, 
die C offe in  en th ie lten .“

W ie  aber später noch aus füh rlich  gezeigt w ird , fand ich sowohl 
im  H o lz  als auch in  den unte rird ischen  Organen, das heißt über
haupt in  allen T e ilen  der Kaffeepflanze das C offe in , wenn auch in  
rech t verschiedenen M engen.

Besonders fü r  B ras ilien  is t eine bodenständige A rb e it in te r
essant: „H is to r ia  das p lantas a lim entares e de gozo do B ras il, 
V o l. 5. M onograph ia  do café“  von T h .  P  e c k  o 11. D ie  A rb e it is t 
schon z iem lich  a lt (1884), und die M ethoden w urden se ither v ie l
fach ve rfe in e rt; daher ko m m t es w oh l auch, daß P ecko lt in  den 
vegetativen O rganen außer in  den B lä tte rn  ke in  C offe in  fand und 
daß seine C offe inw erte  o ft rech t schwanken. E r  fand z. B. im  Café 
do B ra s il, w o ru n te r w oh l Coffea arabica var. nacional zu verstehen 
is t, in  den B lä tte rn  2,800 v. H ., in  den B lü ten  2,280 v. H . Coffe in , 
was 0,808 bzw . 0,658 v. H . C o ffe in s ticks to ff en tsp rich t. W enn ich 
diese W erte  m it meinen Analysen verg le iche, so sind sie w oh l sehr 
hoch. A ndererse its  finde t er in  der W u rze l und im  Stamm kein 
Coffe in , und die Zw eige ha t er scheinbar n ich t un tersucht. Be i den 
m onatlichen Ana lysen  der B lä tte r  von einem ach tjäh rigen  Coffea 
robusta -B aum  finde t er z iem lich  verschiedene Coffe inm engen in  den 
einzelnen M onaten : A u g u s t 0,677, September 0,576, O k tobe r 0,550, 
N ovem ber 0,640, Dezember 0,900, Januar 0,875, F eb rua r 0,496, 
M ärz  0,506, A p r il  0,650, M a i 0,830, Jun i 0,550 und J u li 0,657. 
E r  e rk lä rt nun das M a x im u m  im  Dezem ber— Januar als Fo lge  der 
großen Regenmengen in  diesen M onaten und das fo lgende M in im u m  
dam it, daß es in  den M onaten F eb rua r b is M ärz  schon v ie l w eniger 
regnet. Das e rk lä r t aber die Sache n ich t ganz, da es doch in  den 
fo lgenden M onaten noch v ie l w en iger regnet und der C offe ingeha lt 
doch w ieder höher w ird . W ah rsche in lich  sind diese Schwankungen 
auf U ngenau igke iten  der von ihm  verw endeten M ethoden zu rü ck 

zuführen.
Da es nun ein in teressanter F a ll is t, daß ein In h a lts s to ff in  ge

wissen T e ilen  einer Pflanze in  großen M engen vo rko m m t und in 
den übrigen  aber keine Spur davon sein so ll, und da auch fü r  
laufende D üngungsversuche von jungen  Kaffeepflanzen Cofifein- 
analysen e rw ünsch t waren, so untersuchte  ich e inm al einen ganzen 
Kaffeebaum  auf das Vorhandensein  von C offe in . Bei der U n te r
suchung der einzelnen O rgane zeigte sich nun, daß das A lk a lo id  
übe ra ll vorhanden is t, wenn auch in  den ve rho lz ten  T e ilen  der 
Pflanze in  rech t k le inen M engen. Nachdem nun das V o rkom m en 
des Coffeins in  der ganzen Kaffeepflanze q u a lita tiv  fes tg es te llt war,
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bestim m te  ich es auch q u a n tita tiv  nach der bekannten M ethode von 
F e n d l e r  und S t ü b e r .  Zum  V e rg le ich  dazu bestim m te ich in 
allen diesen Proben auch den G esam tsticksto ff nach K  j  e 1 d a h 1 
und den P ro te in s tic k s to ff nach B a r n s t e i n - S t u t z e r  und 
e rh ie lt fo lgende W e rte :

C o f f e a  a r a b i c a ,  3 J a h r e  a l t .  (In  Prozenten vom  T rockengew ich t.)

G esam t-N P ro te in -N C o ffe in -N

B lä t te r ............................ 2,73 2,12 0*31
Z w e i g e ............................. 1,16 0,95 0,04
S t a m m ............................ 0,61 0,56 0,01
H a u p tw u rze l....................... 0,66 0,56 0,01
Seitenwurzeln . . . . 1,27 1,16 0,04

Diese erste Versuchspflanze w ar d re ijä h rig . Zum  V e rg le ich  
w o llte  ich noch ein ige ä ltere  P flanzen untersuchen und g le ichze itig  
den Befund W eevers überprü fen, daß im  H o lz  n iem als C offe in  Vor
kom m en soll. Ich  w äh lte  also zw ei ä ltere  Pflanzen, eine 60- und 
eine 30 jährige, beide Coffea arabica var. nacional. D ie  ä ltere 
Pflanze w urde z e rte ilt in : B lä tte r, junge  Zw eige, a lte  Zw eige  (R inde 
und H o lz  g e tre n n t), S tam m  (R inde und H o lz  g e tren n t), H a u p t
w urze l (R inde  und H o lz  g e tren n t), S e itenw urze ln  und F rüch te . 
D ie  jüngere  Pflanze gab noch n ich t genug M a te ria l, um von der 
H a u p tw u rz e l und den a lten Zw eigen die R inde  separat zu u n te r
suchen. G le ichze itig  bestim m te  ich noch zw ei w eite re  G ruppen von 
s tic ks to ffh a ltig e n  P rodukten , näm lich  die M onoam inosäuren m it den 
A m iden  und die D iam inosäuren  p lus A m m on iak . D ie  Analysen 
der beiden Pflanzen sind n u r als V orversuche zu betrachten, die 
deshalb gem acht w urden, um  eine O rie n tie ru n g  über die zu e rw ar
tenden M engen der gesuchten S toffe  in  den verschiedenen O rganen 
zu erhalten.

E i n  30 J a h r e  a l t e r  K a f f e e b a u m .  ( In  Prozenten vom  T rockengew ich t.)

B lä tte r . . .
Junge Zweige 
A lte  Zweige . 
S tam m , R inde  
Stam m, H o lz . 
H auptw urze l , 
Seitenwurzeln 
F rü c h te . . .

Ge-
sam t-N

Prote
in -N

Coffe-
in -N

M ono- 
am inos.- 

+ A m id -N

D iam inos.-
+ A m -

m on ia k -N

1,980 1,565 0,191 0,207 0,038
1,061 0,927 o,o ï  7 0,061 0,034
0,725 0,629 0,012 0,061 0,014
1,870 1,770 0,026 0,050 0,025
0,650 0,550 0,026 0,062 0,032
0,780 0,690 0,020 0,066 0,027
1,000 0,890 0,009 0,078 °,°35
1,644 1,202 0,244 0,147 0,065
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E i n  6o J a h r e  a l t e r  K a f f e e b a u m .  ( In  Prozenten vom  T rockengew ich t.)

Ge
sam t-N

Prote-
in -N

Coffe-
in -N

M ono- 
am inos.- 

+ A m id -N

D iam inos.- 
+ A m 

m onia k -N

B lä t t e r .................................. 2,360 1,910 0,150 0,260 0,040
Junge Zweige . . . . 0,949 0,823 0,013 0,070 0,034
A lte  Zweige, R inde  . . 1,759 1,655 0,042 0,041 0,015
A lte  Zw eige, H o lz . . . 0,638 0,547 0,028 0,014 0,043
Stam m , R inde  . . . . i ,923 1,761 0,023 0,074 0,055
Stam m , H o lz ....................... 0,661 o,539 0,027 0,070 0,017
H auptw urze l, R inde  . . 1,653 1,493 0,047 0,124 0,018
H auptw urze l, H o lz  . . . 0,611 0,568 0,007 0,027 0,004
Seitenw urzeln  . . . . 0,970 0,915 0,006 0,0x8 0,031
F rü c h te .................................. 1,650 1,264 0,225 0,116 0,030

In  den B lä tte rn  dieser beiden P flanzen sind also etwa 2 bis 
2,3 v. H ., in  den jungen  Zw eigen und in  den k le inen W u rze ln  etwa 
1 v. H ., in  den a lten  Zw eigen, im  Stam m  und in  der H a u p tw u rze l 
etwa 0,7 v. H . G esam t-N  enthalten. D ie  R inden dieser le tzteren 
drei O rgane sind fre ilic h  v ie l s ticks to ffre iche r (Tabe lle  der 
60 jäh rigen  Pflanze), da fü r is t aber die M enge der R inde im  V e r
g le ich  zum  H o lz te il um  vieles k le iner. A n a ly s ie rt man nun H o lz  
und R inde dieser O rgane gemeinsam, so liegen die S ticks to ffw e rte  
dieses Gemisches nach denen des H olzes, da dieses gew ichtsm äßig  
so sehr übe rw ieg t. D ie  F rü ch te  müssen separat behandelt werden, 
w ie  sich in  der w eite ren  A rb e it  zeigte.

U ber den G ehalt an E iw e iß  is t n ich t v ie l zu sagen; er m acht, 
außer bei den F rüch ten , die re la t iv  v ie l C offe in  enthalten, in  allen 
übrigen  O rganen über 80 v. H . des G esam t-N  aus. Besonders reich 
an E iw e iß  sind die R inden, bei denen im m er über 90 v. H . des 
G esam t-N  darauf entfa llen .

W ie  schon frü h e r in  der jungen  Pflanze habe ich auch in  diesen 
beiden Kaffeebäum en in  s ä m t l i c h e n  O r g a n e n  das Coffein  
gefunden, a lle rd ings in  rech t verschiedenen M engen. Ic h  machte 
zum  V e rg le ich  sow ohl die S ticks to ffbes tim m ung  als auch die g ra v i- 
m etrische B estim m ung  des Coffeins, besonders bei den Organen, in 
denen es b isher n ich t bekannt war. Bei der E x tra k t io n  des Coffeins 
aus dem H o lze  des Stammes oder aus verschiedenen T e ilen  der 
W u rze ln  m it C h lo ro fo rm  und nachfo lgender R e in igung  e rh ie lt ich 
in  allen F ä llen  ein reines k r is ta llis ie rte s  C offe in , dessen G ew ich t 
um gerechnet in  den N -G eha lt desselben m it  den para lle l dazu ge
m achten K je ld a h lbe s tim m u ng en  g u t übere instim m te. M ith in  war 
die a llgem eine V e rb re itu n g  des Coffeins in  der ganzen Kaffeepflanze 

sichergeste llt.
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D ie  M onoam inosäuren tre ten in  größeren M engen in  den 
B lä tte rn , in  den F rüch ten  und in  den R inden au f; die Gruppe der 
D iam inosäuren p lus A m m on ia k  is t in  a llen O rganen n u r in  k le inen 
M engen zu finden.

Bei diesen V o rversuchen  habe ich auch die M ethoden gew äh lt 
und e rp rob t, m it  denen die ganze A rb e it d u rchg e füh rt w urde. Ich  
w il l  sie nun h ie r im  Zusammenhänge angeben.

Methoden.
1. G e s a m t s t i c k s t o f f .  D ie se r w u rd e  nach der beka nn te n  K j e l -  

d a h 1 m ethode  b e s tim m t.

2. P r o t e i n s t i c k s t o f f .  N ach  B a r n s t e i n - S t u t z e r .
1 b is  2 g  S ubs tanz  w e rde n  in  e inem  B echerg lase  m it  100 ccm  W a sse r 

übe rgossen  un d  a u fge ko ch t. N o ch  heiß v e rs e tz t m an diese m it  20 ccm  e ine r 
lo p ro z e n tig e n  K u p fe rs u lfa t lö s u n g  u nd  h ie ra u f u n te r  k rä f t ig e m  D u rc h s c h w e n 
ken m it  20 ccm  e in e r 2 ,5 p rozen tigen  N a tro n la u g e . N ach  dem  A b k ü h le n  w ird  
de r N ie d e rsch la g  f i l t r ie r t  un d  m it  heißem  W a sse r so lange  gew aschen, b is 
das W asch w a sse r ke ine  R e a k tio n  m it  C h lo rb a r iu m  m eh r g ib t. D a n n  g ib t 
m an den F ilte r rü c k s ta n d  sam t F i l te r  in  e inen K je ld a h lk o lb e n  un d  b e s tim m t 
davon  den S tic k s to ff.

3. C o f f e i n s t i c k s t o f f ,  M o n o a m i n o s ä u r e n -  p lu s  A m i d -  
s t i c k s t o f f ,  D i a m i n o s ä u r e n -  p lu s  A m m o n i a k s t i c k s t o f f .

D iese  d re i G rup p e n  w u rd e n  im m e r gem e insam  b e s tim m t nach  fo lg e n d e r 
M e th o d e  v o n  T h . d e  A l m e i d a  C a m a r g o  (1921):

M a n  e x tra h ie r t  5 g  des fe in  g e p u lv e rte n  P fla n z e n m a te r ia ls  2 S tunden 
la n g  m it  e tw a  200 ccm  ¿ op rozen tigem  A lk o h o l u n te r  Z u sa tz  v o n  1 b is  2 ccm  
E ss igsäu re . N ach  dem  E rk a lte n  w ir d  f i l t r ie r t  un d  m it  s o p ro ze n tig e m  A lk o h o l 
gew aschen, m it  B le ia z e ta t das E iw e iß  g e fä llt ,  w ie d e r f i l t r ie r t  u n d  m it  
S oprozen tigem  A lk o h o l gew aschen. A u s  d iesem  F i l t r a t  w ir d  das C o ffe in  
d u rch  A u s s c h ü tte ln  m it  C h lo ro fo rm  gew onnen . E s g e n ü g t be i den O rganen , 
die w e n ig  C o ffe in  e n tha lten , in  de r R ege l e in  d re im a lig e s  W e ch se ln  des 
C h lo ro fo rm s , be i B lä tte rn , F rü c h te n  un d  B lü te n  m uß m a n  es ö f te r  w echse ln . 
M a n  p rü f t  z u r  V o rs ic h t  im m e r e inen T ro p fe n  des C h lo ro fo rm e x tra k te s  au f 
C o ffe in , in d e m  m an ih n  a u f e inem  U h rg la s  e in d u ns te n  lä ß t u n d  u n te rm  
M ik ro s k o p  nach  den ch a ra k te r is tis c h e n  n a d e lfö rm ig e n  K r is ta l le n  des 
A lk a lo id s  sucht. S in d  ke ine  K r is ta l le  m eh r vo rhanden , dann is t das C o ffe in  
v o lls tä n d ig  ausgezogen. D ie  C h lo ro fo rm a u s z ü g e  w e rde n  v e re in ig t, das 
C h lo ro fo rm  daraus w ir d  am  besten d ire k t  im  K je ld a h lk o lb e n  abg ed a m p ft, und  
im  R ü cks ta n d  w ird  der S t ic k s to ff  nach K je ld a h l b e s tim m t.

D e r  w ä sse rige  T e i l  e n th ä lt noch  die A m in o s ä u re n , d ie  A m id e  u n d  das 
A m m o n ia k . Z u e rs t m uß n u n  aber das überschüss ige  B le ia z e ta t e n tfe rn t 
w e rde n  d u rch  F ä lle n  m it  S chw e fe lsäu re , u nd  z w a r ve rw e n d e t m an vo n  d ieser 
so v ie l, daß d ie  L ö s u n g  e tw a  5 v. H . fre ie  S äure e n thä lt. D as B le is u lfa t  w ird  
a b f i l t r ie r t  u n d  m it  w e n ig  heißem  W a sse r ausgew aschen. A u s  dem  F i l t r a t  
w e rden  nu n  m it  N a tr iu m p h o s p h o rw o lfra m a t d ie  D ia m in o s ä u re n  un d  das 
A m m o n ia k  g e fä llt .  D ieses Reagens s o ll 24 S tunden  e in w irk e n , w o b e i die 
L ö s u n g  k ü h l au fzub e w a h re n  is t, d a m it d ie  F ä llu n g  de r D ia m in o s ä u re n  und 
der k le in e n  M engen  N H 3 m ö g lic h s t q u a n t ita t iv  w ird .  H e rn a c h  w ird  f i l t r ie r t  
un d  m it  k le in e n  M engen e in e r 2 ,5 p rozen tigen  p h o s p h o rw o lfra m s a u re n



N a tr iu m lö s u n g , d ie außerdem  3>S v. H . S a lzsäure  e n thä lt, k a lt  gew aschen ; in  
g röß e ren  M en g e n  d iese r W a s c h flü s s ig k e it is t  de r R ü cks ta n d  e tw as lo s lic  . 
A u s  dem  F ilte r rü c k s ta n d  sam t dem  F i l te r  w ir d  nach K je ld a h l der S t ic k s to ff  
b e s tim m t ( D i a m i n o s ä u r e n  p lu s  A m m o n i a k ) .  D as F i l t r a t  w ir d  am 
besten d ire k t  in  e inem  g roßen K je ld a h lk o lb e n  e ingeeng t un d  daraus auch der 
S t ic k s to ff  b e s tim m t ( M o n o a m i n o s ä u r e n  p lu s  A m i d e )

D a zu  m uß noch  b e m e rk t w erden , daß N a tn u m p h o s p h o rw o lfra m a t 
A m m o n ia k  aus s ta rk  v e rd ü n n te n  L ö s u n g e n  fä l l t ,  w enn  m an das Reagens 
lange  (h ie r  24 S tunden ) be i n ie d r ig e r  T e m p e ra tu r  e in w irk e n  läßt. So können  
0,0005 g  N H 3 in  10 ccm  L ö s u n g  noch  g e fä l lt  w e rden . D as Reagens v e rw e n 
det m an  am besten 2 o p ro ze n tig  un d  in  e inem  V e rh ä ltn is  1 : 10 z u r M enge  

d e r L ö s u n g .
W i l l  m an noch  die A  m  i d e u n d  das A  m  m  o n i a k  separa t bes tim m en , 

so te i l t  m an nach  de r F ä llu n g  des übe rschüss igen  B le ies  m it  S chw efe lsäu re  
d ie  L ö s u n g  in  zw e i T e ile , w o v o n  e ine r, w ie  eben beschrieben , a u f M o n o 
a m ino sä u re n  p lu s  A m id e  u n d  D ia m in o s ä u re n  p lu s  A m m o n ia k  a u fg e a rb e ite t 
w ird -  aus dem zw e ite n  T e i l  w ir d  das A m m o n ia k  d u rch  V a k u u m d e s tilla t io n  
gew onnen . (D en  dazu ve rw en d e te n  A p p a ra t siehe in  A b d e rh a ld e n s  H a n d b uch  
de r b io lo g is c h e n  A rb e its m e th o d e n  A b t. I ,  T e i l  7, S. 58, u n te r : D o n a l  
D.  v a n  S l y k e ,  „D ie  A n a ly s e  v o n  E iw e iß k ö rp e rn  d u rch  B e s tim m u n g  der 
chem isch  c h a ra k te r is tis c h e n  G rup p e n  der ve rsch iedenen  A m in o s ä u re n  .) 
Z u r  D e s t il la t io n  m uß m it  N a tro n la u g e  fa s t un d  dann m it  M ag n e s ia  ganz 
n e u tra lis ie r t  w e rden , da d u rch  e inen  Ü berschuß  v o n  L a u g e  d ie  A m id e  schon 
te ilw e is e  ze rse tz t w erden . D a n n  d e s t il l ie r t  m an  eine S tunde  im  V a k u u m  und 
t i t r ie r t  m it  n /1 0  L a u g e  d ie  v o rg e le g te  S chw e fe lsäu re  z u rü c k . D e r  so e rh a l
tene A m m o n ia k w e r t w ir d  in  S t ic k s to ff  um ge re ch ne t zum  V e rg le ic h  m it  dem 
N -G e h a lt der ü b rig e n  G ruppen . D ie  w ä sse rige  L ö s u n g , d ie nach der 
D e s t il la t io n  z u rü c k b le ib t u nd  n un  f re i vo n  A m m o n ia k  is t, w i ld  m it  S chw efe l 
säure n e u tra lis ie r t ,  dann  se tz t m an noch  2 b is  3 ccm  ko n z . S chw e fe lsäu re  zu 
un d  k o c h t 2 S tunden  am  R ü c k flu ß k ü h le r ;  dabei spa lten  d ie  A m id e  ih re n  
ha lben  S tic k s to ff  als A m m o n ia k  ab. D ie s e r w ird  h ie ra u f w ie d e r im  V a k u u m  
a b d e s til l ie r t  u n d  t i t r ie r t .  D a ra u s  be rechne t m an dann den S tic k s to ff  der 

A m id e .
E s m uß h ie r  g le ich  noch  e rw ä h n t w erden , daß so w o h l d ie F i l te r  als auch 

d ie  R eagenzien , n ä m lic h  d ie  S chw e fe lsäu re  u n d  de r K a ta ly s a to r ,  d ie  z u r 
K jedah lbestim m ung ve rw e n d e t w e rden , ste ts e tw as S tic k s to ff  e n th a lte n , 
diese T a tsache  e rw ä h n t schon H . E n g e l  (1929). E s is t  daher n ö tig , daß 
m an  B lin d v e rs u c h e  m ach t un d  den so ge fundenen  S tic k s to f fw e r t  v o n  dem 
aus dem  P fla n z e n m a te r ia l e rh a lte n e n  W e r t  abz ieh t. D iese  V o rs ic h ts m a ß 
re g e l is t  besonders be i der B e s tim m u n g  des C o ffe in s  u nd  der A m in o s ä u re n  
n ö t ig  da d ie  S tic k s to ffm e n g e n  h ie r  sehr k le in  s in d  un d  de r e rw äh n te  F e h le r 
schon D iffe re n z e n  e rg ib t. E s  is t  aber auch gu t, w enn  m an  den F e h le r  be i 
de r B e re ch nu n g  des G esam t- un d  des P ro te in s tic k s to ffe s  b e rü c k s ic h tig t.

Z u r  K o n t ro l le  d ieser C o ffe in s tic k s to ffb e s tim m u n g  w u rd e  d ie  schon 
frü h e r  e rw ä h n te  g ra v im e tr is c h e  M e thode  v o n  F  e n d 1 e r  u n d  S t ü b e r  v e r
w ende t, d ie  a u f e in e r C h lo ro fo rm e x tra k t io n  des C o ffe in s  un d  e ine r nach 
trä g lic h e n  R e in ig u n g  desselben m it  K a liu m p e rm a n g a n a t b e ru h t. D as re ine, 
k r is ta l l is ie r te  C o ffe in  w ir d  dann gew ogen. D ie  m it  d iese r M e th o d e  e rh a l
tenen  C o ffe in w e rte  d iv id ie r t  d u rc h  3,464, u m  sie in  C o ffe in s tic k s to ff  auszu
d rü cke n , s tim m te n  s te ts  m it  den R e su lta ten  de r K je ld a h lm e th o d e  b is  au f die 

ü b lich e n  A n a ly s e n fe h le r  übe re in .
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Z u r  K o n tro l le ,  ob die e rha ltenen  R e su lta te  r ic h t ig  s ind , b ild e te  ich  im m e r 
die S um m e aus den e rha ltenen  S tic k s to ffw e r te n  de r P ro te in - , C o ffe in -, M o n o - 
und  D ia m in o s ä u re n g ru p p e , ausgehend v o n  de r Tatsache , daß diese 
S ubstanzen die H aup tm asse  de r in  de r P fla n ze  v o rk o m m e n d e n  s t ic k s to f f 
h a ltig e n  P ro d u k te  b ild e n . D iese  Sum m e m uß daher m it  dem  ge fundenen  
G e s a m ts tic k s to ff fa s t ü b e re in s tim m e n . Ic h  fü h re  sie be i den 3 P flanzen  des 
M on a te s  M a i an.

Ü b e r die V o rb e re itu n g  des P fla n ze n m a te r ia le s  is t  n u r  w e n ig  zu sagen. 
D ie  B äum e w u rd e n  s o fo r t  nach dem  A u s g ra b e n  ins  L a b o ra to r iu m  geb rach t 
und  in  die e inze lnen  O rga n e  ze rle g t. D iese  w u rd e n  dann z e rk le in e r t und z u r 
B e s tim m u n g  des W a sse rgeha ltes  gew ogen , dann m eh re re  T ag e  b is  z u r  Ge
w ic h ts k o n s ta n z  be i 100 b is  i i o ° C g e tro c k n e t, h ie ra u f w ie d e r gew ogen  und  
p u lv e r is ie r t .  D as P u lv e r  m uß so fe in  sein, daß es e in  S ieb v o n  1 m m  
M aschenw e ite  p a s s ie rt; dann is t es b e re it zu den A n a ly s e n .

Die monatlichen Analysen.
Nach diesen V orversuchen kam nun die H a u p tfra g e  daran, ob 

der P rozen tgeha lt dieser S ticks to ffp rod uk te  in  der Kaffeepflanze 
während einer ganzen Vegeta tionsperiode konstan t is t oder n ich t. 
E ine  Spezia lfrage w ar noch die, ob man zu jeder Jahreszeit in  allen 
O rganen der Kaffeepflanze C offe in  a n tr if f t  und in  welchen M engen.

Da der Kaffeebaum  eine sehr hohe Lebensdauer hat, so is t eine 
Ü b e rp rü fu n g  desselben während dieser ganzen Z e it n a tü rlich  un
m ög lich . D a man aber annehmen kann, daß die V o rgänge  in  der 
Pflanze in  den einzelnen Jahren ungefähr dieselben sind, da ja  auch 
die äußeren und inneren E in flüsse  sich jä h rlic h  z iem lich  regelm äßig 
w iederho len, so d ü rfte  auch die chemische Zusam m ensetzung der 
Pflanze in  den einzelnen Jahren z iem lich  g le ichb le iben.

Z u  B e g in n  de r m o n a tlic h e n  A n a ly s e n  e n ts tan d  nu n  d ie  F ra g e , w ie v ie l 
P flanzen  so lle n  m o n a tlic h  a n a ly s ie rt w e rden , u m  zu  e inem  M it te l  zu  kom m en, 
das die in d iv id u e lle n  U n te rsch ie d e  schon e in ige rm aßen  ausscha lte t, un d  in  w ie  
v ie le  T e ile  s o lle n  d ie  e inze lnen  B äum e z e rle g t w erden . D ie  le tz te re  F ra g e  w a r 
le ic h t zu en tsche iden, da n u r  v o n  k le in e n , v ie r jä h r ig e n  B äum en  e ine g rößere  
A n z a h l vo n  g le ic h e r Rasse (C o ffea  a ra b ica  va r. B o u rb o n )  v o n  genau g le ichem  
A lte r  z u r  V e r fü g u n g  standen. B e i d iesen k le in e n  B äum en  w a r  es u n m ö g lic h , 
d ie R in d e  de r h o lz ig e n  O rgane  g e tre n n t v o m  H o lz  zu  un te rsuchen , da sie 
n och  zu w e n ig  M a te r ia l zu den versch iedenen  A n a ly s e n  gegeben hätte. D a h e r 
m uß te  au f d ie  T re n n u n g  vo n  R in d e  u n d  H o lz  v e rz ic h te t w e rden . Es w u rd e n  
d ie  K a ffe e b äu m e  deshalb im m e r z e r te ilt  in :  B lä tte r ,  ju n g e  Z w e ige , a lte  
Z w e ige , S tam m , H a u p tw u rz e l,  S e ite n w u rz e ln  und  F rü c h te  ode r B lü te n , je  
nach der Jah resze it. U n te r  „ ju n g e  Z w e ig e “  s in d  d ie  g rü n e n  Z w e igenden , 
a lso  de r Z uw achs  des le tz te n  Jahres gem e in t, den R est nann te  ic h  e in fach  
„a lte  Z w e ig e  . D ie  E n ts c h e id u n g , w ie  v ie le  P fla n ze n  m o n a tlic h  a n a ly s ie rt 
w e rde n  so llen , w a r  schon sch w ie r ig e r. E s  is t  se lb s tv e rs tä n d lic h , daß m an 
e in  u m  so besseres M it te l  b e ko m m t, je  m eh r P fla n ze n  m an a n a ly s ie rt. A b e r 
m it  de r Z a h l der zu  u n te rsuchenden  P fla n ze n  w ä ch s t u m  so m eh r die Z ah l 
der A n a ly s e n ; daher ve rsu ch te  ich  es im  e rs ten  M o n a t e in m a l m it  d re i 
P flanzen . Ic h  w i l l  d ie  A n a ly s e n  d ieser d re i K a ffe e b äu m e  u n d  deren M it te l
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h ie r  in  e ine r T a b e lle  zusam m enste llen , w o ra u s  m an die U n te rsch ie d e  vo n  
P fla n ze  zu P fla n ze  ersehen ka n n . D ie  S tic k s to ffw e r te  d ieser d re i P flanzen  
ze igen eine w e itgehende  Ü b e re in s tim m u n g , so daß ich  m ic h  auch fü r  d ie 
fo lg e n d e  A rb e it  d a fü r  en tsch ied , m o n a tlic h  n u r  d re i K a ffe e b äu m e  zu 
a n a lys ie re n . U n d  das g e n ü g te ; denn auch in  a lle n  w e ite re n  M o n a te n  w a r 
der U n te rs c h ie d  zw isch e n  den d re i P flanzen , d ie zu g le ich  u n te rs u c h t w u rde n , 

k le in  genug, u m  e in  b rauchba res  M it te l  zu  ergeben.

M a i  1929. ( In  Prozenten vom  T rockengew ich t.)

Ge-
sam t-N

Prote-
in -N

Cofle-
in -N

M ono-
am inos.-
rA m id -N

D i-
am inos.-

+ A m -
m on iak-N

Summe

Pflanze N r. 13

B lä tte r . . . . 2,968 2,337 0,297 0,229 0,109 2,972

Junge Zweige . . 
A lte  Zweige . .

i ,437
1,000

1,021
0,858

0,068
0,021

0,222
0,066

0,090
0,060

1,401
1,005

S tam m  . . . . 0,605 0,459 0,014 0,099 0,037 0,609

H auptw urze l . . 
Seitenw urzeln . .

0,750
1,241

0,601
0,995

0,032
0,036

0,079
0,120

0,043
0,064

o,755
1,215

Pflanze N r. 14
2,852B lä tte r . . . . 2,810 2,260 0,221 0,325 0,046

Junge Zweige . . 1,489 1,218 0,048 0,158 0,049 1,473
A lte  Zweige . . 1,041 0,827 0,038 0,134 0,046 1,045

Stam m  . . . . 0,739 0,603 0,021 0,072 0,035 o,73i
H auptw urze l . . 0,801 0,718 0,014 0,041 0,019 0,792

Seitenwurzeln . . 0,999 0,862 0,021 0,076 0,031 0,99°

F rüch te  . . . . 1,627 1,227 0,169 0,113 0,078 t ,587

Pflanze N r . 15
2,677

B lä tte r  . . . . 2,716 2, i 34 0,227 0,243 0,073

Junge Zweige . . 
A lte  Zweige . .

1,122
1,020

0,760
0,812

0,048
0,026

0,187
0,157

0,065
0,040 I »°35

Stam m  . . . . 0,713 0,481 0,052 0,086 0,099 0,718

H aup tw urze l . . 0,644 0,389 0,057 0,140 0,059 0,645

Seitenwurzeln . . 1,007 0,855 0,026 0,107 0,036 1,024

F rüch te  . . . . 1,684 1,291 0,216 0,124 0,060 1,691

M itte l der P flanzen N r . 13 14, 15

B lä tte r . . . . 2,831 2,244 0,248 0,266 ¡ 0,076 2,834

Junge Zweige . . 
A lte  Zweige . . 
S tam m  . . . .

i ,349
1,020
0,686

1,000
0,832
0,514

0,055
0,028
0,029

0,189
0,119
0,086

0,068
0,049
0,057

i , 312
1,028
0,686

H auptw urze l . . 0,732 0,569 0,034 0,087 0,040 0,730

Seitenw urzeln . . 1,082 0,904 0,028 0,101 0,044 1,077

F rüch te  . . . . 1,655 1,259 0,192 0,119 0,069 1,639

D ie  regelm äßigen m onatlichen  U ntersuchungen  begannen also 
im  M a i. Zu  dieser Jahreszeit sind die K a ffe e frü ch te  schon re if und 
die E rn te  beg inn t. In  den nächsten M onaten sieht man schon die 
ersten B lü ten  an den S träuchern, die H a u p tb lü te  fä l l t  aber erst in  
die M onate  Septem ber— O ktober. In  diesem M on a t finde t man aber 
neben den B lü te n  au f denselben Kaffeestrauchern  schon die ersten 
k le inen F rüch te , die a llm äh lich  b is zum Januar— F eb rua r des
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nächsten Jahres heranwachsen und in  der Z e it vom M ärz  bis M a i 
w ieder re ifen. D er K a ffeestrauch  is t im m erg rün , und die einzelnen 
B lä tte r  leben etwa 2 Jahre. In fo lg e  der in  B ras ilien  üblichen E rn te  
durch A b s tre ife n  der F rü ch te  von den Zw eigen werden auch viele 
B lä tte r  m itabgerissen, daher und durch die lange nachfolgende 
T rockenze it b le ib t der K affeestrauch e in ige M onate  h indu rch  recht 
schü tte r belaubt. E rs t im  J u li— A u g u s t tre ib t er neue Zweigenden 
und B lä tte r, und der K a ffeestrauch  e rhä lt w ieder eine d ichte Z w eig- 
und B lattm asse.

D a zu  noch  e in ig e  W o r te  ü b e r das K lim a  de r U m g e b u n g  v o n  Cam - 
p inas  (S ta a t Säo P a u lo , B ra s ilie n ) , in  dessen la n d w ir ts c h a ft lic h e m  In s t i tu t  
ich  die U n te rsu ch u n g e n  a u s füh rte . C am pinas l ie g t  am  sü d lich e n  W e n d e 
k re is  in  e in e r H ö h e  v o n  e tw a  600 m  u nd  ha t e in  su b tro p isch e s  K lim a . D ie  
T e m p e ra tu r  sc h w a n k t zw ischen  — 1,5° C (gem essen am 25. 6. 1918) und 
36,7° C (gem essen am  14. 10. 1901), w o b e i dieses M in im u m  v o m  Jahre  1918 
a u ß e rg ew öh n lich  t ie f  is t, da d ie  jä h r l ic h e n  M in im a  sons t zw ischen  +  3 und 
6 ° C liegen , w ä h re n d  die jä h r lic h e n  M a x im a lte m p e ra tu re n  sehr nahe der 
E x tre m te m p e ra tu re n  v o m  Jahre  1901 liegen . D ie  heiße u n d  g le ic h z e it ig  
regen re iche  Z e it  f ä l l t  in . d ie  M o n a te  N o v e m b e r b is  M ä rz , d ie k ä lte s te  und 
reg e n ä rm s te  P e rio d e  aber zw isch e n  M a i u n d  Septem ber. D ie  N ie d e rsch la g s 
m enge sc h w a n k t v o n  J a h r zu Ja h r z ie m lic h  s ta rk , un d  z w a r v o n  e tw a  1% b is 
ü b e r 2 m . D ie  H a u p tre g e n m e n g e  fä l l t  im  Januar, re g e n re ich  s in d  auch noch 
die M o n a te  D e ze m b e r und  F e b ru a r, im  g e rin g e re n  M aße N o v e m b e r und 
M ä rz , w ä h re n d  die ü b rig e n  M o n a te  re c h t reg e n a rm  s ind . A b e r  n ic h t n u r 
d ie  G esam tregenm enge, sondern  auch d ie  R egenm engen de r e inze lnen  M on a te  
s in d  v o n  J a h r zu  J a h r g roßen S chw a n ku n g e n  u n te rw o r fe n . So regne te  es 
im  Ja n u a r 1927 n u r  264 m m , im  Ja n u a r 1929 aber ü b e r 1 m . E benso  in  der 
regena rm en  Z e it ;  de r M a i 1927 w e is t n u r  2 ,1 m m  R egen auf, de r M a i 1928 
dagegen 34,7 m m . D ie  V e r te ilu n g  de r R egen tage  is t n a tü r lic h  en tsprechend 
der de r R egenm engen; im  rege n re ich en  S om m er, besonders im  Januar, 
re g n e t es fa s t tä g lic h , im  regena rm en  W in te r  dagegen seh r se lten, o f t  n u r 
e in m a l im  M o n a t u n d  da n u r  e in ige  M il l im e te r .  Im  a llg e m e in e n  h e rrsch t 
O s t- o d e r S ü d o s tw in d  v o r, besonders in  de r R e g e n ze it; in  de r T ro c k e n z e it 
is t  auch d e r N o rd w in d  h äu fig .

A n sch lie ß e nd  d ie  M it te lw e r te  d e r Jah re  1926 u nd  1927, gemessen in  
C am pinas:

L u f t 
d ruck  

in  m m

T em p e ra tu r in  ° C Rel. 
Feucht, 
in  v. H .

V erdunstung  
im  Schatten 

in  m m

Regen 
to ta l 

in  m m

Regen
tage

V o r
herrsch.

W in dM itte l M ax. M in .

705,8 20,7 34,o 3,2
1926

74 1 728,6 1683,1 83 Ost

707,2 19,8 34,2 4,5
1927

75 I 686,8 1923,8 94 Ost

V o n  den nun fo lgenden Ana lysen  der 36 Kaffeebäum e w i l l  ich 
n u r die M itte lw e r te  der jew e ilige n  drei P flanzen der einzelnen 
M onate  angeben. Jeder dieser W erte  s te llt e in M it te l aus m inde
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stens 6 Analysen dar, da von jeder P robe der einzelnen Pflanzen 
m indestens eine W iederho lungsbestim m ung  gem acht w urde. D ie 
M itte lw e r te  w urden auch in  P rozen t vom  F risch g e w ich t und in 
P rozen t vom  G esam tsticksto ff um gerechnet.

D er W assergehalt der einzelnen O rgane is t rech t verschieden. 
Z ieh t man das M it te l aus dem W assergehalt der 36 untersuchten 
Pflanzen, so bekom m t man fo lgende Zah len : B lä tte r  65,9 v. H ., 
junge  Zw eige  63,3 v. H ., a lte  Zw eige 52,7 v. H ., S tam m  32,5 v. H ., 
H a u p tw u rze l 31 v. H ., Se itenw urze ln  43,1 v. H ., F rüch te  76,4 v. H . 
und B lü ten  79 V . H .

D ie  K a ffe e b äu m e  w u rd e n  je w e ils  am  25. eines jeden  M ona tes  ausge
g raben  u n d  g e tro c k n e t, so daß in  den T a b e lle n  un d  K u rv e n  die B e ze ich 
nungen  M a i usw . b is  A p r i l  r ic h t ig  25. M a i 1929 usw . b is  25. A p r i l  1930 
bedeuten. In  den K u rv e n  habe ic h  den M a iw e r t  der F rü c h te  am  Sch lüsse 
a n g e fü g t, da d ie  F rü c h te  s ich  im  O k to b e r  zu b ild e n  beg innen  u n d  im  M a i 
a b g ee rn te t w e rd e n ; de r M a iw e r t  s te l l t  daher in  der E n tw ic k lu n g  de r F rü c h te  
den S ch lu ß w e rt dar. Im  A p r i l  1930 w u rd e n  die F rü c h te  m e in e r B äum e v o r 
z e it ig  abgeern te t, w esha lb  d ie  W e r te  d a fü r  feh len.

G e s a m t s t i c k s t o f f .

M
a

i ’S3 ’B A
u

g
.

S
ep

t.

O
kt

.

N
ov

.

D
ez

.

Ö
a F

eb
r.

M
är

z

A
p

ri
l

In  Prozenten vom  T rockengew ich t.
B lä t t e r .............. 2,831 2,669 2,586 3,099 3,225 3,055 3,289 3,330 3,222 2,749 2,961 2,499
Junge Zweige . 1,349 1,466 1,421 1,967 1,464 1,704 i ,546 1,492 1,184 1,166 i , 3n i , 43i
A lte  Zweige . . 1,020 1,160 1,175 1,252 1,031 0,907 0,948 0,879 0,960 o,75i 0,963 1,070
S ta m m .............. 0,686 0,674 0,554 0,585 0,661 0,618 0,676 0,532 0,534 0,501 0,469 0,526
H auptw urze l . . 0,732 0,647 0,514 0,696 0,673 0,642 o ,579 0,626 0,541 o,547 0,489 0,471
Seitenw urzeln  . 1,082 1,204 0,763 1,223 1,042 1,132 0,863 1,104 1,020 1,078 1,060 1,054
F rü c h te .............. 1,655 — — 3,196 3,238 2,871 2,611 2,201 2,075
B l ü t e n .............. — — — — 3,454 3,664 — — — — —

In Prozenten vom F rischgew ich t.
B l ä t t e r .............. 1,107 1,091 1,047 1,054 1,088 1,078 1,131 1,058 0,849 0,805 0,914 0,989
Junge Zweige . 0,507 0,614 0,638 0,709 0,513 0,630 o ,572 0,478 0,378 0,354 0,454 o,599
A lte  Zweige . . 0,483 0,609 0,584 0,605 0,486 o ,447 0,440 0,383 0,428 0,329 o,439 0,520
S ta m m .............. 0,350 0,436 0,403 o,357 0.433 o,45i 0,476 o ,379 o,33° 0,397 o,333o ,354
H aup tw urze l . . 0,385 0,422 0,403 o,439 0,465 0,492 0,418 0,463 o ,335 0,433 o,35i 0,317
Seitenw urzeln  . 0,619 0,689 0,466 0,747 0,561 0,624 0,487 0,660 0,580 0,487 0,562 0,611
F rü c h te .............. 0,512 — — — — 0,795 0,623 o,494 0,466 0,524 0,603 —
B l ü t e n .............. — — — — 0,642 0,861 — — — — — —

D er S ticks to ffg e h a lt der B lä tte r  in  den M onaten A u g u s t bis 
Januar is t be träch tlich  höher als in  den übrigen  M onaten. D ies 
kann man in  erster L in ie  m it  der N eub ildung  der jungen  B lä tte r 
e rk lä ren ; denn bei verg le ichenden A nalysen ju n g e r und a lte r B lä tte r  
fand ich im m er, daß die ersteren bedeutend s ticks to ffre ich e r sind 
als die le tzteren. D a n u ji im  M on a t A u g u s t und besonders im 
M on a t Septem ber die N eu b ildu n g  der jungen B lä tte r  e insetzt und

Tropenpflanzer 1933, H eft 7. 20
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G e s a m t s t i c k s t o f f .  (In Prozenten vom Trockengewicht.)

da zu den Ana lysen  im m er säm tliche  B lä tte r  eines Baumes zu
sam m engem ischt w urden, so verursachen n a tü rlic h  die jungen 
B lä tte r  d ie  S te ige rung  des G esam tsticksto ffes in  den oben ange
fü h rte n  M onaten. V o m  F eb rua r an sind dann die B lä tte r  schon 
ausgewachsen und ihre  chemische Zusam m ensetzung ha t sich zu
ungunsten  des G esam tsticksto ffes verändert. O b aber die N eu
b ild u n g  von jungen  B lä tte rn  die a lle in ige  U rsache der prozentualen 
V e rm e h run g  des S ticksto ffgeha ltes is t, das b le ib t dah ingeste llt. Es 
is t auch denkbar, daß in  den B lä tte rn  während der M onate  A u g u s t 
b is Septem ber eine A n re iche rung  an S ticks to ffp ro d u k te n  s ta ttfinde t, 
die in  den späteren M onaten zu r A u sb ild u n g  der Samen verw endet 
w ird ; denn h ie rzu  sind w oh l große M engen von Reservestoffen aus 
der üb rigen  Pflanze e rfo rde rlich .

Be i den jungen  Zw eigen is t im  G esam ts ticks to ff vo r a llem  der 
p lö tz liche  A n s tie g  im  M o n a t A u g u s t in teressant, der im  fo lgenden 
M o n a t Septem ber w ieder verschwunden ist. D iese p lö tz liche  V e r-



änderung läßt sich n ich t g u t durch A na lysen feh le r erklären, da bei 
dem A u ftre te n  dieser abnorm alen W e rte  n a tü rlic h  die A nalysen 
w iede rho lt und aufs so rg fä ltig s te  g e p rü ft w urden. V o n  einer zu
fä llig e n  A b n o rm itä t der P flanzen is t w oh l kaum  zu reden, da alle 
drei P flanzen desselben M onates e rs taun lich  übere instim m en und 
s ta rk  abweichen von den sechs Pflanzen des vorhergehenden und 
nachfolgenden M onates. Z u r V e rd e u tlich u n g  w i l l  ich die 9 P flan 
zen der M onate  J u li, A u g u s t und Septem ber zusam m enstellen. Ich  
w i l l  h ie r im  Zusam m enhang auch au f die hohen E iw e iß -, C offe in - 
und A m inosäurenw erte  h inweisen.

—  291 —

J u n g e  Z w e i g e .  ( In  Prozenten vom  T rockengew ich t.)

M onat Pflanze
N r.

Ge-
sam t-N

E i-
w e ifi-N

Cof-
fe in -N

M ono- 
am inos.- 

+ A m id -N

D iam inos.-
+ A m -

m o n ia k -N

J u l i .................................. 19 1,414 1,108 0,040 0,183 0,068
J u l i .................................. 20 1,628 1,298 0.045 0,252 0,044
J u l i .................................. 21 1,220 0,982 0,022 o , i55 0,069

A u g u s t ....................... 23 2,047 1,516 0,091 0,313 0,112
A u g u s t ....................... 24 1,844 i ,373 0,103 0,291 0,110
A u g u s t ....................... 25 2,010 1,510 0,106 0,281 0,1 I I

Septem ber . . . . 27 1,335 1,112 0,032 0,130 0,047
Septem ber . . . . 28 1,417 1,112 0,044 0,221 0,028
Septem ber . . . . 29 1,641 1,278 0,045 0,254 0,037

A n  allen S ticks to ffg ruppen , n ic h t n u r an G esam ts ticks to ff sind 
die Pflanzen des A u gu s ts  reicher. N ic h t eine der sechs Pflanzen 
aus den benachbarten M onaten e rre ich t m it  ih rem  höchsten W e rte  
den n iedrigsten  der drei A ugustp flanzen . Das is t doch dafür 
sprechend, daß es sich h ie r um ein im  Jahreszyklus w ich tiges  
S tad ium  hande lt; es t r i t t  eine A n re iche run g  an s ticks to ffh a ltig e n  
P rodukten  auf, die m einer A n s ich t nach m it der N eu b ildu n g  der 
jungen  B lä tte r  im  Zusam m enhang steht. Schon im  M on a t A u g u s t 
b eg in n t die E n tw ic k lu n g  der jungen  B lä tte r, aber e rs t im  Septem
ber w ächst der größte T e il derselben heran; dazu werden n a tü rlich  
v ie le  B austo ffe  b enö tig t. N u n  is t es aber interessant, daß über
w iegend m ehr s tic ks to ffh a ltig e  Reservestoffe sich in  den jungen 
Zw eigen ansammeln als s ticks to fffre ie , so daß sogar das p ropo rtiona le  
V e rh ä ltn is  verschoben w ird  zugunsten des S ticksto ffes. V ie lle ic h t 
läßt sich der F a ll fo lgenderm aßen e rk lä ren : A us  den Reserve
organen, der H a u p tw u rze l und dem Stam m  (v ie lle ic h t auch aus den 
alten, vo rjä h rig e n  B lä tte rn ) kom m en die Reservestoffe durch die 
a lten in  die jungen  Zweige, an deren Enden ja  die jungen  B lä tte r  
geb ilde t werden. N a tü r lic h  w andern die s tic ks to ffh a ltig e n  Reserve
sto ffe  in  F o rm  von A m inosäu ren ; sobald sie aber n ich t so fo rt V e r-

20'
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w endung finden, oder wenn während des Tages genügende M engen 
G lukose vorhanden sind, so verw andeln  sie sich w ieder in  hoch
m oleku lares E iw e iß , das erst später w ieder, in  A m inosäuren trans
fo rm ie rt, w e ite rw andert. D adurch  läßt sich v ie lle ic h t auch das A b 
sinken des G esam tsticksto ffes und des E iw eißgehaltes im  Stam m  
und in  der H a u p tw u rze l im  M on a t J u li e rk lä ren ; denn es is t m erk
w ü rd ig , daß gerade im  M on a t vo r der A n re iche rung  der N -P roduk te  
in  den Zw eigen der S ticks lo ffg e h a lt der Reserveorgane s ta rk  ab
n im m t. Sch ließ lich  is t im  September der ganze V o rra t an N -P ro - 
dukten aus den jungen Zw eigen abgew andert zum A u fbau  der 
jungen  B lä tte r, wo man nun auch ein deutliches M a x im u m  an Ge
sa m ts ticks to ff a n tr if f t .  Z w e i M onate  später, also im  M on a t O k
tober, t r i t t  ein zweites M a x im u m  in den jungen Zw eigen und im 
N ovem ber-D ezem ber darauf in  den B lä tte rn  auf, sow ohl an Ge- 
sam t-N  w ie  auch an E iw eiß . In  den fo lgenden M onaten nach dem 
O kto b e r s in k t der N -G eha lt in  den jungen  Zw eigen sta rk ab und 
e rre ich t im  Januar-F ebrua r sein M in im u m .

In  den alten Zw eigen finden w ir  das M a x im u m  an Gesam t-N 
auch im  A u gu s t, g le ichze itig  m it dem der jungen Zweige. Dann 
fä l l t  auch h ie r der G ehalt an G esam tsticksto ff ab und e rre ich t auch 
w ie in  den jungen  Zw eigen sein M in im u m  im  F ebruar.

D er P rozen tgeha lt an G esam t-N  is t im  S tam m  und in  der H a u p t
w urze l, die man chemisch gemeinsam behandeln kann, z iem lich  kon
stant. A u ffa lle n d  is t die p lö tz liche  V e rm ind e ru ng  des N -G ehaltes 
im  M on a t Ju li, die frü h e r schon e rw ähn t wurde. Sonst n im m t der 
N -G eha lt m ehr oder w en iger ko ns ta n t ab bis zum Schluß der V e r
suchszeit, was w ahrsche in lich  m it  dem A lte rn  der P flanzen im  Z u 
sammenhang steht. D ie  beiden O rgane b ilden  im m er m ehr H o lz  
aus, die M enge und som it auch die chemische Zusam m ensetzung 
des H olzes ü be rw ieg t im m er mehr. D a nun das H o lz  an S ticks to ff, 
vo r a llem  an E iw e iß , v ie l ä rm er is t als die R inde, was uns die 
A nalysen des 60 jährigen  Kaffeebaum es zeigten, so is t das A bsinken 
des S ticksto ffgeha ltes bei den ä lte r werdenden Pflanzen verständ lich .

E inen ganz eigenen F a ll ste llen die F rü ch te  dar. Ich  muß h ier 
g le ich  erwähnen, daß ich n ic h t n u r die Samen, sondern die ganzen 
F rüch te , also die ganzen Ka ffeek irschen  ana lysierte . U n d  da zeigte 
sich, daß der S ticks to ffge ha lt der F rü ch te  m it fo rschre itender R eife  
k o n tin u ie r lic h  und ganz b e träch tlich  abn im m t, und zw ar im  
T ro cke ng ew ich t von 3,20 v. H . auf 1,66 v .H . ,  also fas t auf die 
H ä lfte . Dieses B ild  e rh ä lt man a lle rd ings  n u r im  P rozen tgeha lt der 
T rockensubstanz. Rechnet man das W asser dazu, so n im m t zwar 
auch dann der S ticks to ffge ha lt ab, aber n ich t so regelm äßig  und 
auch n ic h t so s ta rk , näm lich  von 0,80 v. H . auf 0,51 v .H .  Daß sich
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in Prozenten des F rischgew ich tes solche U nrege lm äß igke iten  er
geben, w ie  im  M on a t Januar, wo das M it te l p lö tz lich  auf 0,47 v. H . 
s in k t und dann im  nächsten M on a t w ieder s te ig t, das is t le ich t zu 
erklären. Es w urden, w ie  gesagt, die ganzen K irschen  ana lys ie rt. 
D er W assergehalt derselben schw ankt aber rech t s ta rk  in  den ein
zelnen M onaten, und zw ar fo lgenderm aßen: O k to b e r: 76,0 V . H ., 
N ovem ber: 80,7 v. H ., D ezem ber: 82,7 v. H ., Januar: 82,2 v. H ., Fe
b ru a r: 76,1 v. H ., M ä rz : 71,0 v. H ., A p r il  fe h lt, und M a i (1929): 
69,1 v. H . (D ie  P flanzen vom  M on a t A p r i l  1930 w urden v o rze itig  
abgeerntet, deshalb fehlen die Analysen der F rü ch te  dieses M onats.) 
D e r W assergehalt der F rü ch te  s te ig t e rst m it zunehmendem W achs
tum  der F rü ch te  an und n im m t dann zu r Z e it der R eife  w ieder be
trä c h tlic h  ab. In fo lg e  dieser starken Veränderungen im  W asser
gehalt ko m m t es nun im  G ehalt an S tic k s to ff im  F risch g e w ich t zu 
den scheinbaren U nrege lm äß igkeiten.

D ie  B lü ten  sind sehr s ticks to ffre ich . Im  T ro cke ng ew ich t 
weisen sie den höchsten S ticks to ffge ha lt von allen O rganen auf, in 
Prozenten vom  F risch g e w ich t übertre ffen  sie aber die B lä tte r, da 
diese einen kle ineren W assergehalt haben.

P r o t e i n s t i c k s t o f f .
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In  Prozenten vom  T rockengew ich t.

B lä t t e r .............. 2,244 2,023 2,023 2,373 2,505 2,409 2,682 2,726 2,688 2,297 2,431 1,988
Junge Zweige . 1,000 1,147 1,129 1,466 1,167 1,422 1,307 1,277 o,999 0,976 I,T I4 1,192
A lte  Zweige . . 0,832 0,972 0,967 1,060 0,862 0,741 0,802 0,731 0,832 0,640 0,818 ° ,9ï i
S ta m m .............. 0,514 0,511 o,37i 0,418 0,521 o ,479 0,567 0,425 o,444 0,416 0,364 0,420
H auptw urze l . . 0,569 0,519 0,374 0,478 0.531 0,488 0,484 0,500 0,450 o ,447 0,406 0,382
Seitenw urzeln . 0,904 0,993 0,615 1,062 0,875 0,960 0,726 0,953 0,871 0,917 0,929 0,915
F rü c h te .............. 1,259 — — — — 2,097 2,368 1,816 1,753 i , 49i 1,487 —
B lü te n ................. — — — — 2,505 2,735 — — — — — —  .

In  Prozenten vom  F rischgew ich t.

B lä t t e r .............. 0,877 0,826 0,819 0,807 0,846 0,845 0,922 0,866 O O 00 0,674 o,75i 0,785
Junge Zweige . o,374 0,481 0,507 0,528 0,409 0,526 0.483 0,410 0,319 0,296 0,385 o,499
A lte  Zweige . . o,395 0,510 0,481 0,512 0,407 0,366 0,367 0 ,3 2 0 0,370 0,280 o,373 0,443
S ta m m .............. 0,263 0,329 0,268 0,255 o , 3 4 i 0,350 0,398 0,303 0,274 0,329 0,259 0,283
H auptw urze l . . 0,299 0,338 0,293 0,302 0,367 0,375 0,349 0,369 0,279 o,354 0,291 0,258
Seitenw urzeln . 0,517 0,568 0,376 0,649 0,471 0,530 0,410 0,569 0,495 0,415 0,491 0,530
F r ü c h t e . . . . . 0,39° — — — — 0 ,5 1 3 0,456 0,314 0,313 o,355 o,433 —
B l ü t e n .............. — — — — 0,465 0,643 — — — — —

B lä tte r . . . . 
Junge Zweige 
A lte  Zweige . 
S tam m  . . . . 
H auptw urze l . 
Seitenwurzeln 
F rü ch te  . . . . 
B lü te n  . . . .

In  Prozenten vom  G esamtstickstoff.

79,3 75,8 78,3 76,7 77,7 79.1
73,5 78,3 79,5 74,6 79,9 83,4
81,6 84,2 82,3 84,6 83,7 81,3
75,o 75,2 67,0 7H 5 78,9 77,6
76,7 80,I 72,1 68,8 78,9 76,1
83,8 82,5 80,4 86,9 84,1 84,9
76,0 — — — — 65,6
— — — — 72,5 74,6

81,6 81,9 83,4 83,6 79,9 79-5
84,0 85,6 84,6 83,8 85,0 83,3
83-3 83,5 86,6 85,3 84,9 85,6
83,6 80,2 83,2 83,2 77,3 79,9
83,6 79, i 83,2 81,7 83,1 81,5
83,9 86,3 85,4 85,1 87,1 86,8
73,2 63*6 67,2 67,8 7i ,7 —
— — — — — —
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M itte l des p rozentue llen A n te iles  des E iw e iß -N  am  G esam t-N  in :

B lä t te rn . . .
Jungen Zweigen 
A lte n  Zweigen 
S tam m  . . .

79.7
8 i ,3
83,9
76,0

H auptw urze l . 
Seitenwurzeln 
F rüch ten  . .
B lü te n  . . .

78.8
84.8 

69.3 
73.6

P r o t e i n s t i c k s t o f f .  (In  Prozenten vom  T rockengew ich t.)

D er P rozen tgeha lt des E iweißes s teht im m er in  einem be
s tim m ten  V e rh ä ltn is  zum G esam tsticksto ff. So fä l l t  auf den E i
w eiß-N  in  den B lä tte rn  e tw a 80 v. H . des Gesam t-N , in  den jungen 
Zw eigen  e tw a 81 v. H . usw. D ie  A bw eichungen  von diesen M it te l
w erten  sind n ich t groß, bei den B lä tte rn  z. B. sind die vom  M it te l 
79,7 v. H . am m eisten abweichenden Zahlen 75,8 v. H . und 83,6 v. H . 
Den p rozen tua l größten A n te il am G esam t-N  hat das E iw e iß  in  den 
S e itenw urze ln  m it  85 v. H ., h ie r tre ten  also die A m inosäuren  und 
das C offe in  m ehr zurück. In  den F rü ch ten  n im m t das E iw e iß  nur 
einen k le ineren  A n te il vom  G esam t-N  ein, näm lich  69 v. H ., da eben 
h ie r das C offe in  und d ie  A m inosäuren  s tä rke r ve rtre ten  sind. Bei 
der R e ife  der F rü ch te  w ird  der A n te il des E iw eißes am G esam t-N  
im m er größer, es ve rw ande lt sich scheinbar ein T e il der A m in o 
säuren und v ie lle ic h t auch das C offe in  in  E iw eiß .

Ic h  habe schon an einer früheren  S te lle  be ton t, daß ich in  a llen 
Kaffeebäum en, die ich u n te rsuch t habe, in  jedem O rgan  C offe in  ge-
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C o f f e i n s t i c k s t o f f .
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In  Prozenten vom  T rockengew ich t.
B lä t t e r .............. 0,248 0,246 0,225 0,277 0,265 0,250 0,308 0,274 0,285 0,211 0,273 0,219
Junge Zweige . 0,055 0,042 0,036 0,100 0,040 0,045 0,041 0,035 0,024 0,022 0,047 0,043
A lte  Zweige . . 0,028 0,023 0,026 0,037 0,024 0,013 0,021 0,026 0,015 0,014 0,032 0,029
S ta m m .............. 0 ,02Q0,018 0,019 0,021 0,017 0,016 0,016 0,016 0,020 0,010 0,027 0,026
H auptw urze l . . 0,034 0,013 0,016 0,033 0,012 0,020 0,016 0,014 0,018 0,014 0,028 0,024
Seiten wurzeln . 0,028 0,021 0,019 0,037 0,015 0,018 0,019 0,028 0,018 0,015 0,033 0,038
F rü c h te .............. 0,192 — — — — 0,427 0,474 0,369 0,364 0,329 0,324 —
B lü t e n .............. — — — — 0,288 0,351 — — — — — —

B lä t t e r ..............
Junge Zweige . 
A lte  Zweige . .
S ta m m ..............
H auptw urze l . . 
Seitenwurzeln .
F rü c h te ..............
B lü ten  ..............

In  Prozenten vom  F rischgew ich t.
0,097 0,101 0,09 ï 0,094 0,089 0,088 0,105 0,087 0,075 0,06l 0,084 0,087
0,021 0,017 0,016 0,036 0,014 0,016 0,015 0,011 0,008 0,007 0,016 0 ,0 l8
0,013 0,012 0,013 0,018 0,011 0,006 0,010 0,012 0,007 0,Ö06 0,014 0,014
0,015 0,011 0,013 0,013 0,011 0,011 0,011 0,012 0,012 0,008 0,019 0,017
0,018 0,008 0,013 0,021 0,008 0,015 0,011 0,010 0,012 0,011 0,020 0 ,0 l6
0,016 0,012 0,011 0,023 0,008 0,010 0,010 0,017 0,011 0,007 0 ,0 l8 0,022
0,060 — — — — 0,102 0,091 0,064 0,065 0,079 0,094 —

— — — — 0,054 0,082 — — — — — —

In  Prozenten vom  G esam tstickstoff.
B lä tte r . . . . . 8,7 9,2 8,8 8,9 8,2 8,1 9,4 8,2 8,9 7,7 9,2
Tunge Zweige . 4 , i 2,9 2,5 5, i 2,8 2,6 2,6 2,4 2,0 1,9 3,6
A lte  Zweige . . 2,8 1,9 2,3 2,9 2,4 1,4 2,4 2,9 1,6 1,8 3,2
S ta m m .............. 4,2 2,6 3,2 3,6 2,4 2,6 2,4 3,0 3,7 2 , 1 5,8
H aup tw urze l . . 5,o 2,0 3,4 4,7 1,8 3,1 2,7 2,3 3,4 2,7 5,6
Seitenw urzeln . 2,5 i ,8 2,5 3,o t ,4 1,6 2,1 2,6 1,8 1,5 3,3
F rü c h te .............. 11,6 — — — i 3,5 14,6 12,9 14,0 15,0 15,6
B lü t e n .............. — — — — 8,3 9,6 — — — — —

funden habe, wenn auch o ft  n u r in  k le inen M engen. Ic h  habe auch 
die Vors ich tsm aßrege ln  e rw ähnt, m it  denen gearbe ite t w urde, dam it 
n ich t irgendeine Feh lerque lle  ein C offe invorkom m en vortäusche. 
Außerdem  w urde  anfangs aus allen O rganen das C offe in  auch g ra v i- 
m etrisch  bes tim m t, und während des laufenden Jahres w urden  die 
K je ldah lana lysen  im m er w ieder m it  der g rav im e trischen  M ethode 
nachgeprü ft. So steht deshalb fest, daß in  allen T e ilen  der Pflanze 
Coffea arabica C offe in  vorhanden is t. W ie  groß aber der U n te r
schied im  G ehalt an C offe in  in  den einzelnen O rganen is t, das ze ig t 
die vorstehende Tabelle . Im  a llgem einen kann man sagen, daß der 
C offe ingeha lt in  den vege ta tiven  T e ile n  der Pflanze w ährend des 
ganzen Jahres z iem lich  ko ns ta n t b le ib t. In  den B lä tte rn  v a r iie r t er
zw ischen 0,21 v. H . und 0,31 v. H ., was 7,7 und 9,4 v. H . vom  Ge
sa m ts ticks to ff ausmacht. A uch  in  den jungen  Zw eigen is t sonst 
das C offe in  in  g le ichb le ibenden M engen vorhanden; n u r im  M on a t 
A u g u s t, wo w ir  schon das p lö tz liche  M a x im u m  im  G esam tsticksto ff 
fe s tg es te llt haben, is t auch der C o ffe in s ticks to ffge h a lt p lö tz lich  
re la t iv  hoch, näm lich  0,10 v .H . ,  das is t m ehr als das D oppe lte  der
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C o f f e i n s t i c k s t o f f .  (In Prozenten vom Trockengewicht.)

M enge in  den anderen M onaten. A uch  h ie r kann es sich n ich t um 
eine zu fä llig e  A b n o rm itä t handeln, da die drei Pflanzen des A u gu s ts  
untere inander übere instim m en und von allen anderen Pflanzen sich 
deu tlich  unterscheiden. D ie  dre i Pflanzen dieses M onats  haben 
einen G ehalt an C o ffe in -N  im  T ro cke ng ew ich t von 0,09 v. H ., 
0,10 v. H . und 0,11 v .H . ,  also im  M it te l 0,10 v .H . ,  w ährend die 
M o n a tsm itte l der üb rigen  33 Pflanzen der restlichen 11 M onate  nur 
zw ischen 0,022 v. H . und 0,055 v - H . schwanken. Daß es sich auch 
n ich t um einen verschiedenen W assergehalt handelt, das ze ig t uns 
die Zusam m enste llung in  P rozenten vom  F risch ge w ich t. H ie r  sind
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die W erte  zw ar k le iner, aber das M a x im u m  des M onats  A u g u s t is t 
w oh l n ic h t zu übersehen. W ir  haben frü h e r schon gesehen, daß 
m it dem G esam t-N  im  M on a t A u g u s t auch das E iw e iß  ste ig t, näm 
lich  J u li:  1,13 V . H ., A u g u s t: 1,47 V . H . und September w ieder n u r 
1,13 V . H .; im  V e rh ä ltn is  dazu s te ig t aber der C offe ingeha lt noch 
mehr. D rü c k t man näm lich  den E iw e iß - und den C offe ingeha lt in 
Prozenten vom G esam tsticksto ff aus, so sieht man, daß der E iw e iß -N  
im  M on a t A u g u s t sogar einen geringeren A n te il am Gesam t-N  hat 
als in  den übrigen  M onaten, während das C offe in  einen be träch tlich  
höheren A n te il in  diesem M on a t au fw e is t. Ich  w il l  h ie r im  Z u
sammenhang auch au f die M ono- und D iam inosäuren hinweisen. 
Diese beiden Gruppen haben auch im  A u g u s t in  den jungen  Zw eigen 
ih r  M ax im um , und auch diese haben am Gesam t-N  auf K osten  des 
E iw e iß -N  im  M on a t A u g u s t einen höheren A n te il als in  den übrigen 
M onaten. Be im  C offe in  entsteh t nun die F rage, ob es sich h ie r um 
eine starke N eu b ildu n g  des A lka lo id s  handelt, das dann später 
w ieder irgendw ie  in  den S toffwechse l einbezogen w ird  oder in  
andere O rgane abw andert, oder ob es aus anderen O rganen e in 
w andert und sich n u r vorübergehend in  den jungen Zw eigen an
häu ft. Z u r Entsche idung  dieser F rage sind aber neue U n te r
suchungen nö tig .

In  den a lten Zw eigen lie g t das M a x im u m  auch im  M onat 
A u gu s t, fä l l t  also auch m it dem M a x im u m  des Gesam t-N  und des 
E iw e iß -N  zusammen. Das M a x im u m  is t zw ar k le in , aber deu tlich ; 
es is t auch im  F risch g e w ich t zu sehen, und auch der A n te il am Ge
sam t-N  is t in  diesem M on a t am größten. In  den übrigen  verho lzten  
O rganen is t der G ehalt an C offe in  z iem lich  konstant.

In te ressan t sind die F rüch te . A us  den m onatlichen Analysen 
geht nun hervor, daß n ic h t n u r der G esam tsticksto ff- und der E i
weißgehalt, sondern auch der C offe ingeha lt m it  der R eife  b e träch t
lich  zu rückgeht. D ieser Befund steht im  Gegensatz zu W eevers, 
der ang ib t, daß m it der R eife  der C offe ingeha lt in  den Samen ständ ig  
im  Steigen beg riffen  sei. D iesen Befund konnte  ich nie bestä tigen; 
ich fand im  G egenteil auch bei Analysen von Samen ohne Schalen, 
die anderw e it v e rö ffe n tlich t werden, eine starke Abnahm e des 
C offe ingehaltes m it fo rtsch re itende r Reife. Abgesehen vom  ersten 
M on a t O ktober, wo die F rü ch te  noch ganz k le in  sind und wo der 
C offe ingeha lt b is  zum N ovem ber noch s te ig t, fä l l t  er vom N ovem ber 
an k o n tin u ie r lic h  bis zu r V o llre ife  im  M a i ab. D er V e r lu s t an 
C offe in  is t noch s tä rke r als der an Gesam t-N  und E iw eiß . Z u r Z e it 
der V o llre ife  ha t daher das C offe in  n u r m ehr 11,6 v. H . A n te il am 
G esam t-N , während es anfangs 13,5 und 14,6 v. H . hatte. Im  Gegen
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satz dazu erhöht sich der A n te il des E iw e iß -N  in  derselben Z e it von 
65,6 V . H . au f 76,0 v. H . D er C o ffe inve rlus t d ü rfte  daher e in  a b 
s o l u t e r  sein.

D er C offe ingeha lt der B lü ten  is t ein sehr hoher, in Prozenten 
der T rockensubstanz höher als der der B lä tte r  und der re ifen 
F rüch te . Da aber die B lü ten  einen sehr hohen W assergehalt haben, 
näm lich  run d  80 v. H ., so is t der G ehalt im  F risch g e w ich t etwas 
k le ine r als der der B lä tte r.

M o n o a m i n o s ä u r e n -  p l u s  A m i d s t i c k s t o f f .
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B l ä t t e r ..............
Junge Zweige . 
A lte  Zweige . .
S ta m m ..............
H auptw urze l . . 
Seitenwurzeln .
F rü c h te ..............
B lü t e n ..............

In  Prozenten vom  T rockengew ich t.
0,266 0,316 0,300 0,404 0,384 0,329 0,233 0,234 0,180 0,197 0,235 0,3050,189 0,208 0,197 0,295 0,202 0,184 0,147 o ,n o 0,106 0,142 0,131 0,1:71
0,119 0,142 0,169 0,137 0,136 o ,n 8 0,105 0,088 0,098 0,083 0,0.97 0,123
0,086 0,119 0,149 0,134 o ,n 6 0,114 0,074 0,081 0,067 0,067 0,066 0,077
0,087 0,127 0,110 0,156 0,131 0,117 0,069 0,107 0,066 0,081 0,072 0,067
0,101 o , i59 0,123 0,135 0,123 0,143 0,086 o ,n 8 0,106 0,128 0,105 0,1150,119 — — — — 0,509 0,250 0,452 0,307 0,280 0,244 —

— — — — 0,639 0,509 — — — — — —

B lä t t e r ..............
Junge Zweige . 
A lte  Zweige . .
S ta m m ..............
H auptw urze l . . 
Seitenwurzeln .
F rü c h te ..............
B lü te n .................

B lä tte r  . . . . 
Junge Zweige 
A lte  Zweige . 
S tam m  . . . . 
H auptw urze l . 
Seitenwurzeln 
F rüch te  . . . . 
B lü ten  . . . .

In  Prozenten vom  Frischgew ich t.
0,104 0,129 0,122 0,137 0,129 0,118 0,080 0,075 0,047 0,058 0,072 0,121
0,072 0,087 0,089 0,106 0,070 0,068 0,055 0,035 0,034 0,043 0,046 0,072
0,056 0,075 0,084 0,066 0,064 0,058 0,049 0,038 0,044 0,036 0,044 0,0590,044 0,077 0,108 0,082 0,077 0,084 0,052 0,057 0,041 0,053 0,047 0,052
0,045 0,082 0,086 0,098 0,091 0,089 0,050 0,079 0,041 0,064 0,051 0,045
0,058 0,091 0,075 0,083 0,066 0,078 0,049 0,070 0,060 0,057 0,056 0,066
0,037 — — — — 0,124 0,049 0,077 0,054 0,066 0,071 —

— — — —  ‘ 0,119 0,124 — — — — — —

In  Prozenten vom  G esam tstickstoff.
9,4 11,9 n ,5 13,0 n ,9 10,6 7,1 7, i 5,6 7,2 7,9

14,3 14,2 i 3,7 15,0 13,6 10,8 9,8 7,4 8,9 12,2 10,0
n ,6 12,1 14,3 10,7 13,1 13,2 12,1 10,1 10,3 11,0 10,2
1:2,7 18,3 26,6 22,7 17,8 18,4 11,1 15,1 12,6 13,3 14,3
12,5 19,6 21,6 22,6 19,5 l8 , I 12,0 17,0 12,1 14,9 14,6
9,3 13,0 i 6,3 11,1 11,8 12,7 10,3 10,8 10,4 12,0 10,0
7,2 — • — — — 16,0 7,7 15,6 u ,7 12,6 n ,9

— — — 18,5 13,9 — — — —

Bei den B lä tte rn  kann man zw ei Perioden unterscheiden, die 
eine vom  A p r il  b is O k tobe r m it einem re la t iv  hohen G ehalt an 
M onoam inosäuren p lus A m iden  und die andere vom  N ovem ber bis 
M ärz  m it  einem bedeutend k le ineren  G ehalt dieser S tic k s to ff
p rodukte . Es is t au ffa llend , daß diese Perioden gerade m it der 
T rocken - bzw . R egenzeit des Jahres zusam m enfallen. D ie  T ro cke n 
periode dauert in  großen U m rissen  vom  A p r il  b is zum O kto b e r m it 
den geringsten  N iederschlägen im  J u li-A u g u s t, während die Regen
ze it vom  N ovem ber b is zum M ärz  dauert m it  den größten Regen
mengen im  Januar-Februar.



299

M o n o a m i n o s ä u r e n -  p l u s  A m i d s t i c k s t o f f .  

( In  Prozenten vom  T rockengew ich t.)

D ie  jungen Zw eige gehen para lle l m it den B lä tte rn . Im  
T rocken - w ie  im  F risch g e w ich t haben sie die größten M engen an 
M onoam inosäuren im  A u gu s t, die k le insten  im  Januar. E in  ähn
liches B ild  der V e rte ilu n g  der M onoam inosäuren in  den versch ie
denen M onaten geben auch die a lten Zw eige, n u r is t h ie r der U n te r 
schied zw ischen dem M a x im u m  und dem M in im u m  n ich t so groß 
und außerdem etwas verschoben. Das M a x im u m  fä l l t  bei den alten 
Zw eigen schon in  den J u li und das M in im u m  e rs t in  den M o n a t 
Februar. Stamm und H a u p tw u rze l zeigen auch w ieder starke 
U nterschiede zwischen dem M a x im u m  und dem M in im u m , und die 
Lage der K u rve n  is t ungefähr g le ich  der der Zw eige. In  den 
Se itenw urze ln  is t die K u rv e  schon unregelm äßig, obw ohl im  allge 
m einen auch die W e rte  in  den M onaten Jun i b is O k to b e r höher sind 

als in  den übrigen  M onaten.
D araus e rg ib t sich also,, daß alle vegeta tiven  O rgane der 

Kaffeepflanze w ährend der regenarm en W in te rm on a te  einen v ie l 
höheren G ehalt an M onoam inosäuren haben als in  den regenreichen 

Som m erm onaten.
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Anders ve rha lten  sich die generativen O rgane. D ie  ganz 
jungen  F rü ch te  sind sehr reich an M onoam inosäuren, die 0,51 v. H . 
vom T ro cke ng ew ich t oder 16 v. H . vom  G esam tsticksto ff aus
machen. M it  der fo rtschre itenden  R eife  der F rü ch te  gehen diese 
Säuren aber sehr zu rück, und zw ar b is au f 0,12 v. H . im  M ai. 
Sie werden w ahrsche in lich  zur B ild u n g  von Reservestoffen ver
wendet.

D ie  B lü ten  haben den höchsten G ehalt an M onoam inosäuren, 
im  T ro cke ng ew ich t 0,64 v. H ., das sind 18,5 v. H . des G esam tstick
stoffes. H ie r  t r i t t  das E iw e iß  (72,5 v. H .)  s ta rk  zurück.

D i a m i n o s ä u r e n -  p l u s  A m m o n i a k s t i c k s t o f f .
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B l ä t t e r ..............
In  Prozenten vom  T rockengew ich t.

0,076 0,096 0,051 0,047 0,057 0,067 0,072 0,080 0,085 0,046 0,017 0,011
Junge Zweige . 0,068 0,072 0,060 0,1 I I 0,037 0,065 0,039 0,066 0,039 0,023 0,011 0,005
A lte  Zweige . . 0,049 0,027 0,028 0,022 0,019 0,022 0,024 0,024 0,015 0,006 0,007 0,015
S ta m m .............. o,o57 0,032 0,035 0,025 0,020 0,022 0,026 0,013 0,011 0,009 0,008 0,011
H auptw urze l . . 0,040 0,011 0,025 0,036 0,023 0,027 0,023 0,011 0,010 0,008

00 0 0 
' d 00 0 0 
' d

Se itenwurzeln .
F rü c h te ..............
B lü ten  ..............

0,044 0,028 0,025 0,016 0,023 0,021 0,019 0,019 0,012 0,014 0,013 0,017
0,069 — — — — 0,157 0,115 0,225 0,180 0,092 0,044 —

— — 0,072 0,073 — — — — — —

B lä t t e r ..............
Junge Zweige . 
A lte  Zweige . .
S ta m m ..............
H auptw urze l . . 
Seitenwurzeln .
F rü c h te ..............
B l ü t e n ..............

In  Prozenten vom  F rischgew ich t.
0,030 0,039 0,021 0,016 0,019 0,023 0,025 0,028 0,022 0,013 0,006 0,004
0,026 0,030 0,027 0,040 0,013 0,024 0,014 0,021 0,012 0,008 0,004 0,002
0,023 0,014 0,014 0,011 0,009 0,011 0,012 0,010 0,007 0,002 0,003 0,007
0,029 0,022 0,025 0,015 0,013 0,016 0,018 0,009 0,007 0,007 0,005 0,007
0,021 0,007 0,020 0,023 0,015 0,020 0,016 0,008 0,006 0,006 0,005 0,006
0,025 0,016 0,015 0,010 0,013 0,011 0,011 0,011 0,007 0,006 0,007 0,010
0,021 — — — — 0,038 0,021 0,037 0,032 0,022 0,013 —

— — — — 0,013 0,017 — — — — — —

B lä tte r . . . . 
Junge Zweige 
A lte  Zweige . 
S tam m  . . . . 
H auptw urze l . 
Seitenwurzeln 
F rüch te  . . . . 
B lü ten  . . . .

In  Prozenten vom Gesamtstickstoff.
2,7 3,6 1,9 1,5 1,8 2,2 2,2 2,7 2,6 1,7 2,8
5,1 4,9 4.4 5.7 2,6 3,8 2 ,6 4,4 3,2 2 ,0 0 ,8
4,8 2,3 2,4 1,8 T 9 2 ,4 3,o 2,8 r ,5 0 ,8 o ,7
8,3 5 ,0 6,1 4,4 3, i 3,5 4,o 2,3 2,1 1,8 1,6
5,8 1.7 5,3 5,1 3,4 4,2 4,o i ,9 T 9 1,4 1,6
4 ,0 2,3 3,3 1,3 2,1 1,8 2,2 i ,7 1,2 1,3 i ,3
4,2 — — — — 5,o 3,5 7,6 6,9 4,2 2,1

— — — 2,1 2,0 — — — — —

W ie  im  nächsten A b s c h n itt und in  der fo lgenden T abe lle  noch 
geze ig t w ird , finde t man n u r in  den B lä tte rn , in  den jungen Zweigen 
und in  den F rüch ten  nachweisbare M engen von D iam inosäuren, 
w ährend in  a llen anderen O rganen der in  dieser G ruppe festgeste llte  
S ticks to ff vom  A m m on ia k  herstam m t.

Im  a llgem einen kann man n u r sagen, daß au f diese Gruppe 
n u r ein k le in e r T e il des G esam t-N  e n tfä llt, daß außerdem die 
M engen dieser S toffe  in  den B lä tte rn , jungen  Zw eigen und F rüch ten
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D i a m i n o s ä u r e n -  p l u s  A m m o n i a k s t i c k s t o f f .  

(In  Prozenten vom  T rockengew ich t.)

von  M on a t zu M on a t s ta rk  schwanken, in  den ho lz igen O rganen 
aber m ehr konstan t ble iben. In  den vegeta tiven  O rganen kann 
man höchstens eine schwache Zunahm e dieser S toffe  in  den legen 
armen W in te rm ona ten , vom  M a i b is e tw a N ovem ber, und eine 
entsprechende Abnahm e in  den regenreichen Som m erm onaten fest
s te llen ; doch tre ten  außer dieser a llgem einen Zu- und Abnahm e 
noch zahlre iche Schwankungen in  der Q u a n titä t dieser S to ffg ruppe  
au f, die schwer zu erk lären  sind.
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Ammoniak und Säureamide.
Nachdem  vo r a llem  durch die A rb e ite n  von P r i a n i s c h n i -  

k o w  (1922), B u t k e w i t s c h  (1909 und 1912) und M o t h e s  
(1926) die E n ts te hu n g  und die R o lle  des A m m on iaks und der A m ide  
A sparag in  und G lu tam in  in  der Pflanze aufgedeckt w urden, so w ar 
es in  unserem F a lle  auch von Interesse, die Q u a n titä t dieser P ro 
dukte  in  den verschiedenen O rganen des Kaffees zu bestim m en. Ich  
w äh lte  dazu zw ei Pflanzen, eine aus der T ro cke nze it im  Jun i und 
eine aus der beginnenden Regenzeit im  Novem ber. Das A m m on ia k  
und die A m ide  w urden nach der frü h e r beschriebenen M ethode 
durch V a ku u m d e s tilla tio n  bestim m t.

Es zeigte sich v o r allem , daß die in  den ve rho lzten  Organen, 
also in  den a lten Zw eigen, im  Stam m  und in  den W u rze ln  ge
fundenen M engen „D ia m in osä u ren  p lus A m m o n ia k “  g röß ten te ils  
oder ausschließlich dem A m m on ia k  angehören und n ic h t den 
D iam inosäuren. Bei der S u b tra k tio n  der beiden W e rte  „D ia m in o 
säuren p lus A m m o n ia k “  m inus „A m m o n ia k “  b le iben m anchm al 
noch ganz k le ine  W e rte  ü b rig . Diese liegen aber im m er in  der 
d ritte n  D ezim ale, und es is t sehr zw e ife lha ft, ob sie n ich t n u r 
A na lysen feh le r s ind ; denn m anchm al e rh ie lt ich auch einen A m 
m on iakw ert, der um  e in ige M illip ro z e n t größer w ar als die Summe 
„D ia m in osä u ren  p lus A m m on ia k  . Be i den A nalysen von z w ö lf 
k le inen Kaffeepflanzen (A lte r  1 Jah r), die anderw e it ve rö ffe n tlich t 
werden, wo ich regelm äßig auch das A m m on ia k  und die A m ide  be
s tim m te , fand ich eine B estä tigung  der Annahm e, daß in  ve rho lzten  
O rganen w ahrsche in lich  gar keine D iam inosäuren  nachweisbar sind, 
jeden fa lls  n ich t m it  der verwendeten P hosp h o rw o lfram a tfä llun g . 
A uch  bei diesen Analysen w ar näm lich  der S tic k s to ffw e rt des A m 
m oniaks im m er annähernd g le ich  dem der P hosphorw o lfram säure 
fä llu n g . Dagegen is t in  den B lä tte rn , in  den grünen Zw eigen und 
in  den F rü ch ten  der S tic k s to ffw e rt des A m m on iaks  stets bedeutend 
k le ine r als der der P h o s p h o rw o lfra m a tfä llu n g ; h ie r sind also D i
am inosäuren vorhanden.

In te ressan t is t dann noch die V e rte ilu n g  der Säureamide. D ie  
A m ide  sind in  a llen O rganen der ganzen Kaffeepflanze in  annähernd 
g le ichen M engen vorhanden. D ie  B lä tte r, die jungen  und die alten 
Zw eige haben fast den g le ichen P rozen tgeha lt von A m iden, was 
au ffa llend  is t, da man von vo rnhere in  annehmen m öchte, daß in 
den B lä tte rn  die U m setzung  von E iw e iß  und som it der A m id g e h a lt 
größer sei als in  den ve rho lz ten  Zw eigen. In  den übrigen  ver
holzten O rganen und in  den F rü ch ten  is t der A m id g e b a lt sogar noch 
etwas größer.
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P f l  a n  z e N  r. 18. J u n i  1929. ( In  Prozenten vom  T rockengew ich t.)

Ge-
sam t-N

Pro-
te in -N

Cof-
fe in -N

M ono
am ino

säuren-N

2-m a l 
A m id -N

D ia m in o -
säuren-N

A m m o-
n ia k -N

B lä t t e r ................. 2,664 1,984 0,276 0,272 0,032 0,052 0,030
Junge Zweige . . 1,462 1,183 0,048 0,164 0,032 0,028 0,019
A lte  Zweige . . . 1,198 1,011 0,032 0,100 0,032 0,004 0,017
S ta m m ................. 0,824 0,691 0,025 0,043 0,054 — 0,018
H a u p tw u rz e l. . . 0,687 0,583 0,010 0,076 0,038 — 0,010
Seitenw urzeln  . . 1,118 0,942 0,013 0,078 0,036 0,001 0,017

P f l a n z e  N r .  34. N o v e m b e r  1929. (In  Prozenten vom  T rockengew ich t.)

Ge-
sam t-N

Pro-
te in -N

Cof-
fe in -N

M ono-
am ino-

säuren-N

2-m al
A m id -N

D ia m in o -
säuren-N

A m m o-
n ia k -N

B lä t t e r ................. 3,313 2,690 0,307 0,223 0,028 0,070 0,015
Junge Zweige . . 1,228 1,035 0,030 0,059 0,027 0,024 0,018
A lte  Zweige . . . 0,987 0,876 0,018 0,056 0,024 0,004 0,019
S ta m m ................. 0,675 0,568 0,009 0,043 0,035 0,009 0,027
H a u p tw u rz e l. . . o,599 0,512 0,010 0,032 0,031 — 0,029
Seitenw urzeln . . 0,717 0,608 0,013 0,050 0,027 0,003 0,013
F rü ch te  .............. 3,228 2,389 0,463 0,190 0,042 0,090 0,030

Da aber die A m m on ia k - und A m idana lysen  dieser beiden 
Pflanzen keinen besonderen U n te rsch ied  ergaben, so w urden sie bei 
den übrigen  Pflanzen n ic h t du rchge füh rt.

Einige physiologische Bemerkungen.
Da in  der vorliegenden A rb e it keine Versuche m it den Pflanzen 

gem acht w urden, sondern n u r die Veränderungen im  Gehalt an 
S ticks to ffp rod uk ten  un te r na tü rlichen  Bedingungen bestim m t 
w urden, so kann man auch n u r e in ige V e rm u tun g en  über die E in 
w irk u n g  äußerer E in flüsse, w ie  L ic h t,  T em pera tu r, B oden feuch tig 
k e it usw. auf die P flanzen aufste llen .

D ie  präzisen S tud ien  M o t h e s  (1928) an der Tabakpflanze 
über den E in fluß  des L ich te s  auf die E iw e iß b ild u n g  und den -ze rfa ll 
ließen ve rm uten , daß in  der Z e it vom  M a i b is O ktober, wo die 
L ic h tin te n s itä t in  der Kaffeezone von Cam pinas höher is t als 
in  den Som m erm onaten, die E iw e iß b ild u n g  in  den vegeta tiven

Eiweiß
O rganen der Kaffeepflanze größer wäre und der F a k to r jQ^ iic lie r N

auch größer sein könnte. D ie  Tage sind in  diesen M onaten zw ar 
etwas kü rze r als in  den Som m erm onaten, da fü r scheint aber im  
W in te r  fas t jeden T ag  von frü h  b is  abends die Sonne, während es 
in  der som m erlichen Regenzeit fas t tä g lich  ze itweise b e w ö lk t ist. 
D a wäre es ja  im m e rh in  denkbar, daß der U ntersch ied  in  der Be
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leuch tung  w enigstens kle ine  Schwankungen im  E iw e iß - und lös
lichen S ticks to ffge ha lt bew irke . D ie  Analysen bestä tigen aber eine 
Beein flussung in  diesem Sinne n ich t, sie stehen sogar im  Gegen
satz dazu. Gerade in  den W in te rm ona ten  is t in  a llen vegetativen 
O rganen der G ehalt an E iw e iß  meistens k le ine r und der G ehalt an 
löslichem  S tic k s to ff entsprechend größer als in  den Som merm onaten. 
D ie  verschieden starke L ic h tin te n s itä t sp ie lt also scheinbar keine 
große R olle.

Ebenso scheint es m it dem E in fluß  der T em p e ra tu r zu sein. 
M o t h e s  (1926) zeigte, daß T em pera tu rschw ankungen  auf 

'B lä tte r, die re ich  an S tärke sind, einen w esentlichen E in fluß  haben 
au f die Zusam m ensetzung des T o ta ls ticks to ffe s . Je höher die 
T em p e ra tu r is t, desto k le ine r w ird  der A n te il des E iweißes am 
G esam t-N  und desto größer derjen ige der löslichen S ticks to ffve r
b indungen und um gekehrt.

Be i der Zusam m enste llung m einer A na lysen s te llt sich aber 
gerade das Gegenteil heraus. D ie  heißeste Z e it fä l l t  in  dieser Zone 
zw ischen Dezem ber und M ärz  m it dem M a x im u m  im  Januar. W enn 
man dazu die in  den Tabellen  zusam m engestellten W erte  ve rg le ich t, 
so s ieht man, daß gerade in  diesen M onaten der A n te il des Eiweißes 
am G esam t-N  am größten und der der löslichen S ticks to ffve rb in 
dungen am k le insten  is t. D e r T em pera tu run te rsch ied  zwischen 
W in te r  und Som mer hat auf die Kaffeeb ilä tter n ich t den E in fluß , 
den M o t h e s  bei Versuchen m it V ic ia  faba -B lä tte rn  gefunden hat. 
D a m it is t aber noch n ich t gesagt, daß die K a ffe eb lä tte r in  V e r
suchen au f T em pera tu rschw ankungen  n ich t v ie lle ich t anders 
reagieren, wenn man näm lich  alle anderen äußeren E in flüsse  kon
s tan t halten kann.

E ve n tu e ll hat aber eine verschiedene B o den feuch tigke it einen 
E in fluß  au f d ie  Pflanze. Es wäre schon denkbar, daß die im  De
zember p lö tz lich  einsetzenden starken Regen die Zusam m ensetzung 
des G esam tsticksto ffes verändern könnten. D adurch, daß der 
Pflanze nun w ieder genügende M engen von W asser und N ä h r
substanzen zu r V e rfü g u n g  stehen, w ird  s icherlich  die C0 2-A s s im i
la tio n  und dam it auch die E iw eißsynthese gefö rde rt. D ie  K a ffee 
pflanze befindet sich am Ende der langen w in te rlich e n  T rockenze it 
v ie lle ich t auch schon in  einem le ich ten H unge rs tad ium , weshalb 
ein T e il des vorhandenen Reserve-E iweißes angegriffen  und ver- 
a tm et w ird . D a m it w ürde die Tatsache übere instim m en, daß in 
der Z e it, in  der der A n te il des E iweißes am G esam t-N  s ink t, der
jen ige der löslichen S ticks to ffve rb indungen  etwas s te ig t.

A b e r der w ich tig s te  F a k to r fü r  die Schwankungen in  der Z u 
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samm ensetzung des G esam tsticksto ffes der K a ffe eb lä tte r is t en t
schieden die N eu b ildu n g  der jungen  B lä tte r. Sie e n tw icke ln  sich 
im  J u li— A u g u s t und sind bis zum N ovem ber zur norm alen Größe 
herangewachsen. N un  hat aber M o t h e s  (1926) schon gezeigt, 
daß ein p rin z ip ie lle r U ntersch ied  besteht zw ischen jungen und 
alten B lä tte rn  in  bezug zu r E iw eißsynthese. Be i den jungen 
B lä tte rn  ü be rw ieg t die E iw e iß -A ss im ila tio n , der E iw e iß geha lt 
n im m t m it der E n tw ic k lu n g  der B lä tte r  b is zu einem M a x im a lw e rt 
zu. Nach E rre ichu n g  dieses M ax im a lw erte s  fo lg t eine ste tige  
S ticksto ffausw anderung  vo r a llem  auf K osten  des Eiweißes. D ie 
A m ide  und die löslichen N -V erb in du ng e n  ble iben im  absoluten Ge
h a lt z iem lich  konstan t, re la tiv  nehmen sie aber zu. D ie  a lten B lä tte r 
ve rlie ren  sch ließ lich  die F ä h ig ke it zu r E iw e iß b ild u n g  ganz, doch 
der E iw eißabbau geht w e ite r. D ie  Fo lge  davon is t eine w eite re  A b 
nahme des E iw eißgehaltes in  den alten B lä tte rn .

S ieht man sich darau fh in  die Tabellen  nochmals durch, so 
finde t man das M a x im u m  des E iweißes im  absoluten G ehalt im  
M o n a t Novem ber, also gerade in  der Ze it, in  der die jungen  B lä tte r  
herangewachsen sind. H ie r  lie g t also das von M o t h e s  gefundene 
M ax im um . V o n  da an n im m t der E iw e iß geha lt schon ab, obw oh l 
er in  Prozenten vom  G esam tsticksto ff e rst später in  den M onaten 
Januar— F ebrua r sein M a x im u m  e rre ich t; der G ehalt an löslichen 
N -V erb in du ng e n  n im m t näm lich  in  diesen M onaten noch s tä rke r 
ab als der E iw e iß geha lt, so daß eine scheinbare Zunahm e des E i 
weißgehaltes vo rge täuscht w ird .

Nach Beobachtungen des H e rrn  D ire k to rs  des la n d w irts c h a ft
lichen In s titu te s  in  Campinas (B ras ilie n ), T h e o d u r e t o  d e  
C a m a r  g o , leben die K a ffe eb lä tte r zwei Jahre, das heißt aber, 
daß jedes Jahr die H ä lfte  des Laubes eines Kaffeebaum es neugebildet
w ird . Da aber, w ie  schon an früh e re r S te lle  der A rb e it e rw ähn t 
w urde, zu den Analysen stets alle B lä tte r  eines Baumes zusam men
gem ischt wurden, so sind die Schwankungen, die durch die jungen 
B lä tte r  hervorgeru fen  werden, durch d ie  m itana lys ie rten  alten 
B lä tte r  abgeschwächt.

In  den jungen Zw eigen schw ankt das V e rh ä ltn is  von E iw e iß 
zu lös lichem  S ticks to ff fas t genau so w ie  in  den B lä tte rn . A uch  
h ie r is t der A n te il des E iw eißes in  den regenre ichen Som m er
m onaten am größten und der des löslichen S ticksto ffes am k le insten.

D er Q u o tie n t—rP .W^ — N  is t in  den Som m erm onaten m ehr als 
lös licher

doppe lt so groß als das M in im u m  in  den W in te rm onaten . A uch  
bei den jungen  Zw eigen beg inn t die N eu b ildu n g  im  M on a t A ugus t,

Tropenpflanzer 1933, H eft 7. 21
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so daß man w oh l auch h ie r annehmen kann, daß die neuen tw icke lten  
grünen Zweigenden eine k rä ftig e re  A ss im ila tio n  und eine größere 
F ä h ig k e it zur E iw e iß b ild u n g  haben als in  der Jahreszeit, wo sie 
schon in  ein a lterndes S tad ium  übergehen.

Bei den a lten Zw eigen sieht man auch noch ein schwaches 
A nste igen  des E iw e ißante iles  am G esanrtsticksto ff und ein schwaches 
Abs inken  der löslichen N -P ro d u k te  in  den Som m erm onaten, doch 
sind die U ntersch iede zw ischen der Som m er- und W in te rpe riode  
h ie r n ic h t so groß w ie  bei den jungen  Zweigen. Ebenso ha t auch 
im  Stam m  und in  der H a u p tw u rze l in  den Som m erm onaten der 
G esam t-N  m ehr E iw e iß - und w en iger löslichen S tic k s to ff als in  den 
W in te rm ona ten . In  den Se itenw urze ln  schwanken die Zahlen

Eiweiß
sta rk , doch das M a x im u m  des Q uotienten  

h ie r im  Som m erm onat M ärz.
lös licher

-N  lie g t auch

Be i den F rüch ten  ze ig t sich, daß der k le inste  A n te il des E i
weißes und der größte des löslichen S ticksto ffes im  M on a t Dezem 
ber lie g t, also zu e iner Z e it, w o die F rü ch te  schon ausgewachsen, 
aber noch u n re if sind. E rs t ab Ende Januar beg inn t das Reifen 
der K a ffe e frü ch te ; man t r i f f t  in  diesem M on a t schon vere inzelte  
Ka ffeek irschen  an, die schon rö tlic h  werden und sich le ich t schälen 
lassen, ein Zeichen der beginnenden Reife . W ährend  der R e ifeze it 
n im m t nun im  G esam t-N  der E iw e iß -N  im m er m ehr zu und der 
lösliche S ticks to ff im m er m ehr ab, und zw ar z iem lich  k o n tin u ie r
lich , w ie  die fo lgende K u rv e  ze igt. Es b ild e t sich also Reserve
eiweiß auf K osten  der Am inosäuren.

U m  die P hys io log ie  des Coffeins w e ite r zu studieren, müßte 
man versuchen, ob man un te r gewissen Bedingungen eine V e rm eh
ru n g  oder eine V e rm ind e ru ng  des A lk a lo id s  h e rvo rru fen  kann; 
denn au f G rund  der vorliegenden A rb e it kann man die Schwan
kungen im  C offe ingeha lt in  den verschiedenen O rganen n ic h t aus
deuten, da un te r den n a tü rlichen  V e rhä ltn issen  vie le  E in flüsse  auf 
die Pflanze e inw irken , deren A u sw irku n g e n  dann n ich t m ehr zerleg t 
werden können.

D ie  physio log ischen Ergebnisse der vorliegenden A rb e it sind 
gering , aber das lie g t schon in  der F rageste llung . D ie  A rb e it hatte  
n u r die Beobachtung der m onatlichen  Veränderungen der S tic k 
s to ffp ro du k te  in  den verschiedenen O rganen der Kaffeepflanze 
u n t e r  d e n  n a t ü r l i c h e n  B e d i n g u n g e n  zu r Aufgabe. 
Diese U ntersuchungen  w urden deshalb gem acht, um  zu sehen, ob 
die verschiedenen O rgane der Kaffeepflanze eine konstante  Z u 
samm ensetzung w ährend einer ganzen V ege ta tionsperiode haben
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oder n ich t, und um dam it eine G rundlage zu bekommen fü r  weitere 
Versuche. N un  wissen w ir, daß es z. B. n ich t g le ic h g ü ltig  is t, ob 
man K a ffe eb lä tte r im  September oder im  A p r il  ana lys ie rt, sondern 
daß schon un te r den na tü rlichen  Bedingungen sowohl der Gesamt
s tic k s to ff als auch die Zusam m ensetzung desselben in  den verschie-

D a s  V e r h ä l t n i s  v o m  E i w e i ß -  z u m  l ö s l i c h e n  S t i c k s t o f f  
i n  d e n  F r ü c h t e n .  ( I n Prozenten vom Gesamtstickstofif.)

denen O rganen des Kaffeebaum es be träch tlichen  Schwankungen 
unterliegen. Es w urden diese Schwankungen einigerm aßen zu 
deuten versucht. U m  aber zu w eiteren physio log ischen Schlüssen 
zu kom m en, müssen nun E xperim en te  gem acht werden, wobei die 
Kaffeepflanzen un te r V e r s u c h s b e d i n g u n g e n  gezogen w er
den j dann erst kann man den E in fluß  verschiedener Außenbedin
gungen w ie  L ic h t,  T em pera tu r, B o den feuch tigke it usw. auf die 
B ild u n g  der s ticks to ffh a ltig e n  Substanzen studieren. D ie  vo r
liegende A rb e it d ient, w ie  gesagt, aber n u r als G rundlage zu solchen 

w eite ren  Studien.
2 1
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Zusammenfassung.
Es w urden nach ein igen V o rversuchen  ein vo lles Jahr h in 

durch m onatlich  je  drei Kaffeepflanzen ana lys ie rt a u f: Gesam t-N, 
P ro te in -N , C offe in -N , M onoam inosäuren- p lus A m id -N  un>d D i- 
am inosäuren- p lus A m m on ia k -N  ; von zw ei Pflanzen w urden in 
allen O rganen der A m id - und der A m m o n ia k -N  auch ge trenn t 
un tersucht.

D ie  Kaffeebäum e waren alle zur selben Z e it gepflanzt und 
waren zu B eginn  der A na lysen im  M a i 1929 etwa 4 Jahre a lt. A lle  
Pflanzen waren Coffea arabica var. Bourbon. Sie standen alle auf 
derselben Parzelle  und waren alle g le ichen V o rbed ingungen  aus
gesetzt.

D ie  m onatlichen Analysen ergaben, daß die Kaffeebäum e und 
deren O rgane keine konstante  prozentuelle  Zusam m ensetzung wäh
rend eines Jahres haben.

Das C offe in  ko m m t in  allen T e ilen  der Coffea arabica-P flanze . 
v o r; die Coffe inm engen sind aber in  den einzelnen O rganen sehr 
verschieden.

In  den F rüch ten  n im m t m it fo rtsch re itende r Reife  der Gehalt 
an C offe in  und an löslichem  S ticks to ff s tänd ig  ab und der der 
P ro te ine  ständ ig  zu.

D ie  Schw ankungen der untersuchten S ticks to ffp rod uk te  in  der 
ganzen Kaffeepflanze w ährend eines Jahres ers ieh t man aus der 
Zusam m enste llung der M o n a tsm itte l in  den Tabellen.
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E
Das erste Schöpfrad zur Gartenbewässerung in Deutsch-Ostafrika.

N ach  den vo n  D r . M a rcu s  im  „T ro p e n p fla n z e r “  1931, Se ite  61, gem achten 
A n g a b e n  w u rd e  au f de r P fla n z u n g  S im ba  am W a m i be i K im a m b a , B e z irk  
K ilo s s a , e in  W a s s e rra d  z u r  B ew ä sse ru ng  v o n  G e m ü se ku ltu re n  a u fg e s te llt, 
das s ich  nach M it te ilu n g e n  der B e s itz e r in  der P fla n z u n g  v o rz ü g lic h  b e w ä h rt.

D as zu bew ässernde  G a rte n la n d  l ie g t  1,5 m  ü be r dem  W asse rsp ie g e l 
des W a m i. D e r  F lu ß  is t  e tw a  5 b is  6 m  b re it, h a t im  D u rc h s c h n it t  des

m Allgemeine Landwirtschaft

S chöpfrad  a u f der P flanzung  S im ba am W a m i be i K im am ba, 
B e z irk  K ilossa , D . O. A .

Jahres e tw a 30 cm  W a s s e rtie fe  un d  e in  G e fä lle , das schä tzungsw e ise  dem 
V e rh ä ltn is  1 : 100 e n ts p r ic h t. A u fg e s te llt  w u rd e  das R ad  an der engsten 
S te lle  des F lusses, da h ie r  d ie  S trö m u n g  am  s tä rks te n  un d  die W a s s e rtie fe  
am g rö ß te n  is t. D as R ad ha t e inen D u rch m e sse r v o n  3,5 m , eine B re ite  vo n  
60 cm  u n d  is t  m it  24 S chöp fbeche rn  vo n  je  4 L i te r  In h a l t  ausgerüste t. D as 
R ad m ach t in  der M in u te  1%  U m d re h u n g e n  un d  fö rd e r t  in  d ieser Z e it 
100 L i te r  N u tzw a sse r 2,5 m  hoch. B e i T a g -  un d  N a c h tb e tr ie b  w ü rd e  sich 
u n te r  de r V o ra u s s e tz u n g  eines le h m ig e n  B odens m indes tens  1 ha G a rte n la n d  
bew ässern  lassen. Je sa n d ig e r un d  d u rch lä ss ig e r de r B oden is t, um  so 
m eh r W a sse r w ir d  a u f d ie  F lä c h e n e in h e it v e rb ra u c h t un d  d a m it v e rr in g e r t  

s ich  n a tü r lic h  die bew ässerba re  F läche .
D e r  P fa h lro s t,  a u f dem  das W a s s e rra d  ru h t, bes teh t aus sechs K a m b a lla -  

S täm m en (A ca c ia  B ro s ig ii) ,  d ie  2 m  t ie f  in s  F lu ß b e tt e ingesch lagen  sind.
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D ie  V e rb in d u n g s h ö lz e r  des R ostes s in d  aus M lin g a -H o lz .  D ie  be iden 
R ahm en des S chöp frades s in d  aus e in z ö llig e m  K a m b a lla -H o lz , d ie Z w isch e n 
s tücke  aus B am bus. D ie  die S chöp fbeche r tragende  P e r ip h e rie  is t  aus 
K is te n h o lz  v e r fe r t ig t .  D ie  A n tr ie b s s c h a u fe ln  bestehen aus z w e i Q u e r
le is ten , d ie  in  30 cm  A b s ta n d  d u rch  B le ch s tü cke  ve rb u n d e n  s ind . D ie  K o s te n  
des W asse rrades  (s iehe A b b ild u n g )  w e rde n  w ie  fo lg t  angegeben:

10 K am ba llas täm m e schlagen un d  heranschaffen, 15 A rb e its - Sh
tage zu je  0,50 S h ..........................................................................  7,50

Steg bauen, P fah lros t e in ram m en, 16 A rbe its tage  zu je  0,50 Sh 8,00
1 Last Bam bus s c h la g e n ..........................................................................  0,50
Bolzen zum V erschrauben de r Q uerhö lzer des Rostes . . . 8,00
Bau des Rades, 10 Tage A rb e its lo h n  fü r  e inen H andw erke r

zu je  0,75 S h .....................................................................................  7)5o
20 A rbe its tage  fü r  G eh ilfe n  zu je  0,50 S h ........................................10,00
8 K is ten  und 15 B le c h t i n s .................................. ..................................21,00
N äge l und  S c h ra u b e n ...................................................  7,00
K a rb o lin e um  zum S tre ichen des Rostes und  Rades . . . .  16,00
A u fs te llen  des Rades und  A n b rin g e n  de r Schaufe ln, 4 A rb e its 

tage zu je  0,50 S h ..........................................................................  2,00
18 m  D achfirs ten  (alt) fü r  A b la u f r in n e ....................................................14,50

Gesamt . . 102,00.

A u f  102,;—  Sh. s te lle n  s ich  m ith in  die U n k o s te n  fü r  d ie  H e rs te llu n g  
dieses S chöp frades, das ausre ichend  W a sse r z u r  B e w ä sse ru ng  eines g röß eren  
G artens lie fe r t .  Irg e n d w e lc h e  M it te l  fü r  B e tr ie b  un d  W a r tu n g , w ie  sie 
jede  M o to rp u m p e  b e n ö tig t, s ind  n ic h t e r fo rd e r lic h ;  auch d ie  K o s te n  fü r  
R e p a ra tu re n  s in d  sehr g e r in g fü g ig . Z u  beachten  is t  a lle rd in g s , daß das 
W a s s e rra d  v o r  e inem  H o ch w a sse r a b m o n tie r t w e rde n  m uß. D e r  P fa h lro s t, 
w enn  s o rg fä lt ig  a u fg e s te llt, w ir d  dem  H o ch w a sse r w ide rs te h e n .

W o  s ich  G e legenhe it b ie te t, d e ra r tig e  S ch ö p frä d e r benu tze n  zu können , 
s o llte n  die deutschen P fla n z e r s ich  ih re r  z u r B e w ä sse ru ng  v o n  G ärten , Saat
beeten usw . bed ienen. E s  d ü r fte  k a u m  eine z w e ite  E in r ic h tu n g  geben, m it  
de r d ie  W a s s e rfö rd e ru n g  un d  D u rc h fü h ru n g  de r B e w ä sse ru ng  s ich  so b i l l ig  
u nd  e in fa ch  g e s ta lte n  läßt. M s.

m Spezieller Pflanzenbau m

C ro to n  t ig l iu m  is t  e in  k le in e r  B aum , in  In d ie n  un d  M a la y a  he im isch, 
m it  w echse ls tä nd ig e n , lä n g lic h e n  B lä t te rn  u n d  k le in e n  B lü te n  in  losen, 
tra u b e n fö rm ig e n  B lü te n s tä n d e n . D ie  F ru c h t is t  e ine K a p se l, d ie  d re i 
e ifö rm ig e  Sam en, u n g e fä h r 1,25 cm  lang , e n thä lt.

C ro to n  t ig l iu m  is t in  v ie le  tro p isch e  L ä n d e r  e in g e fü h rt. In  In d ie n  
ge d e ih t de r B aum  a u f den ä rm s te n  B öden  v o n  Seehöhe b is  zu 1000 m . E r  
ge d e ih t so w o h l in  feu ch te n  w ie  in  tro c k e n e re m  K lim a . F ü r  d ie  Sam en
e rze u g u n g  sch e in t le tz te re s  soga r das v o r te ilh a fte re  zu sein. V e rsuche  au f 
a lten  K a u ts c h u k -  un d  K o k o s p a lm e n -L ä n d e re ie n  a u f C e y lo n  w a ren  von 
ke in e m  E r fo lg  b e g le ite t.

D ie  P fla n ze n  w e rde n  d u rch  Sam en v e rm e h rt, un d  z w a r m e is t d u rch  
A u ssa a t vo n  2 b is  3 Sam en an den e n d g ü ltig e n  S ta n d o rt. Es is t  aber auch



m ö g lic h , P fla n ze n  im  Saatbeet anzuziehen u n d  sie nach  E r re ic h u n g  e ine r 
H ö h e  v o n  7,5 b is  10 cm  ins fre ie  L a n d  zu setzen. D ie  P fla n z w e ite  is t  3 : 3 m  
ode r 4 : 4 m .  B e o bach tungen  in  P e ra d e n iya  haben geze ig t, daß d ie  P fla n z 
w e ite  5 : 5 m  zu w e it  is t  u nd  daß b e re its  4 : 4 m  als re ic h lic h  angesehen w e r
den muß. D ie  P fla n z lö c h e r s o lle n  m indes tens  V s  m  in  L ä n ge , B re ite  und  
T ie fe  a n g e fe r t ig t w e rden . D ie  beste P fla n z z e it is t  de r B e g in n  der R egen
ze it. S cha tten  is t n ic h t n o tw e n d ig , e r s o ll aber auch ke in e n  Schaden an- 
r ich te n . P fle g e a rb e ite n  s in d  m it  A u sn a h m e  der N ie d e rh a ltu n g  des U n 

k ra u te s  n ic h t n o tw e n d ig .
M it  A u snahm e  der E n tfe rn u n g  des to ten  H o lz e s  is t  e in  S c h n itt n ic h t 

e r fo rd e r lic h . In  P e ra d e n iya  h a t m an eine A n z a h l B äum e in  1,8 m  H öhe  
g e k ö p ft, w o d u rc h  e in  n ie d r ig e re r, b re ite re r  W u ch s  m it  le ich te re n  E rn te 
m ö g lic h k e ite n  e rz ie lt  w u rde . D ie  E r trä g e  s o lle n  n ic h t g e rin g e r, eher etwas 
h öher als be i n o rm a l gew achsenen B äum en sein.

A u f  C e y lo n  tra g e n  d ie  B äum e zu je d e r Z e it  B lü te n  un d  F rü ch te . D ie  
H a u p te rn te  f ä l l t  in  P e ra d e n iya  in  d ie  M o n a te  J u n i b is  N o ve m b e r. In  ande
ren G eb ie ten  C ey lons  v e rsch ie b t s ich  die H a u p te rn te z e it a u f J u li  b is  Januar. 
In  de r M ä rz -E rn te  w ird  eine g röß ere  Z a h l v o n  sam en losen  K a p s e ln  

beobach te t.
D ie  erste  E rn te  w ird  zw e i Jahre  nach dem  A u sp fla n ze n  e rz ie lt. Ü ber 

die E r trä g e  lie g e n  b e s tim m te  A n g a b e n  n ic h t v o r. 2y2jä h rig e  B äum e so lle n  
2 V 2  cw ts. Sam en je  acre gegeben haben. E in e  Z w is c h e n k u ltu r  in  K a k a o  
h a t be i de r e rs ten  E rn te  2 cw ts. je  acre geb rach t. D ie  S chä tzungen  ü b e r 
D u rc h s c h n itts e rn te n  schw anken  zw ischen  3 b is  12 cw ts . je  acre. N ach  A n 
s ic h t H o l l a n d s ,  P e ra d en iya , ka n n  m an als s iche r annehm en, daß bei 
de r e rs ten  E rn te  2 cw ts . je  acre u n d  be i ausgew achsenen B äum en  3 h is 
6 cw ts. je  acre g e e rn te t w erden . —  In  P e ra d e n iya  h a t m an beobach te t, daß 
h ä u fig  30 b is  40 de r g ee rn te ten  K a p se ln  sch lech t ausgeb ilde te  Sam en e n t
h a lte n  oder le e r s ind . A u c h  in  anderen feuch ten  G egenden w ir d  h ie rü b e r 
K la g e  g e fü h rt, w ä h re n d  tro cke n e re  G eb ie te  u n te r  d ieser E rs c h e in u n g  n ic h t 
o d e r w e n ig e r le iden . —  In  P e ra d en iya  m achen d ie  Sam en 45 b is  5® v * der 
ganzen F ru c h t aus. In  tro c k e n e re n  G eb ie ten  w ir d  dagegen m it  e inem  A n 

te il v o n  56 b is  57 v. H . gerechnet.
A u f  e in  P fu n d  gehen im  M it te l  600 K a p se ln . E in  P fu n d  g u te r  Sam en 

e n th ä lt 1554 S tück .
C ro to n  t ig l iu m  le id e t n ic h t s ta rk  u n te r  S chäd lingen . Z u  nennen s in d : 

D ie  R aupe v o n  A m y n a  p u n c tu m , d ie  d ie  B lä t te r  a n g re if t ;  so lche  ge
schw äch ten  B äum e le id e n  u n te r  dem  B e fa ll v o n  S a isse tia  n ig ra . D e r  P ilz  
C e rcosp o ra  t ig l i i  g re if t  d ie  S am enkapse ln  a n ; im  a llg e m e in e n  z w a r n ic h t 
t ie f,  e r m ag  aber auch e ine r de r den E r t r a g  begrenzenden  F a k to re n  in  
feu ch te n  G eb ie ten  sein. A n  den W u rz e ln  w u rd e  Fom es lig n o su s  beobach te t.

D ie  H e r r ic h tu n g  fü r  den M a rk t  bes teh t in  dem  E n th ü ls e n , R e in ig e n  und  
S o rtie re n . D ie  Sam en gehen m e is t nach E u ro p a , w o  das ö l  gew onnen  
w ird .  N ach  A n s ic h t von  W a t t  ( „T h e  C o m m e rc ia l P ro d u c ts  o f  In d ia “ ) 
w ä re  es zw e ckm äß ige r, d ie Ö lg e w in n u n g  im  E rz e u g u n g s la n d  vo rzunehm en , 
da b e im  T ra n s p o r t  der Sam en e rh eb liche  Ö lv e rlu s te  e in tre te n . In  In d ie n  
w ir d  das ö l  d u rc h  ka lte s  P ressen  in  derse lben  W e ise  w ie  R iz in u s ö l ge 
w on n e n . D as ö l  b le ib t  sodann 15 T ag e  stehen, w ir d  dann d u rch  H o lz k o h le  
f i l t r ie r t  un d  sch lie ß lich  in  F laschen  a b g e fü llt .

D ie  N u tz u n g  is t, so w e it s iche r beka nn t, n u r  e ine m ed iz in ische . Das
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ö l  w ir k t  s ta rk  a b fü h re n d  un d  is t  im  Ü berm aße g if t ig .  E s  so ll v o rs ic h t ig  
d a m it um gegangen  w e rden , da es a u f d ie H a u t re izen d  w ir k t .

E u ro p a  h a t e inen s tä n d ige n  aber b e g renz ten  B e d a r f an Samen.
D ie  P re ise  fü r  C ro to n -S a m e n  un d  -ö l u n te r lie g e n  a u ß e ro rd e n tlich e n  

S chw ankungen . D ie  D u rc h s c h n itts p re is e  je  cw t. in  C o lo m b o  w a ren  1929 
20 Rs., 1930 101 Rs., 1931 76 Rs. 1930 w a r  de r höchste  e rz ie lte  P re is  
130 Rs., 1931 und  in  den e rs ten  M o n a te n  1932 120 Rs.

In  den le tz te n  zw e i Jah ren  s o ll s ich  d e r A n b a u  sehr ausgedehnt haben, 
so daß e in  s ta rk e r  P re is fa ll fü r  u n v e rm e id lic h  geha lten  w ird . W e n ig s te n s  
is t  nach  A n s ic h t de r la n d w ir ts c h a ft lic h e n  B e hö rden  in  C e y lo n  e in  ausge
dehn te r A n b a u  n ic h t zu  em pfeh len .

C ro to n  t ig l iu m  kann  als Z w is c h e n k u ltu r  in  K a k a o  u nd  K a ffe e  d u rch  
seine frü h e  E r tra g s fä h ig k e it  n ü tz lic h  sein. F rü h  g enug  g e p fla n z t ve rm a g  
e r auch den ju n g e n  K a k a o  zu  beschatten . F ü r  D a u e rsch a tte n  w ir d  e r be im  
K a k a o  n ic h t hoch  genug. B e im  K a ffe e  m ag  er aber auch als D a u e rsch a tte n 
baum  gee ig ne t sein. (N ach  „ T h e  T ro p ic a l A g r ic u l tu r is t “ , V o l L X X X  
N r- !•) v r. ’

mm Tierzucht iyg(©)
D ie  B e k ä m p fu n g  d e r D a sse lflie g e  m it  D e rr is -P rä p a ra te n . V e rsu ch e  in  

A m e r ik a  un d  E n g la n d  z u r  B e k ä m p fu n g  de r D a sse lflie g e  d u rch  V e rn ic h tu n g  
de r L a rv e n , d ie u n te r  de r R ü cke n h a u t de r R in d e r  leben, haben e rgeben, daß 
W a sch u n ge n  m it  fo lg e n d e r L ö s u n g  d ie  besten E rg e b n isse  z e it ig te n :

1 G a llo n  (4,54 L ite r )  W a sse r,
I  lb . D e r r is p u lv e r ,
14 lb . w e iche  Seife.

A b e r  auch das E in re ib e n  des R ückens  m it  tro c k e n e m  D e rr is p u lv e r  
h a t fa s t d ie  g le iche  W ir k u n g  ergeben.

V e rsuche  ze ig ten , daß es d u rch  sys tem a tische  B e h a n d lu n g  g e lin g t, den 
D a s s e lb e fa ll ganz w e s e n tlic h  e inzusch rä n ke n . In  N o rd -W a le s  w a ren  91,9 v. H . 
a lle r  R in d e r  vo n  de r D a sse lflie g e  b e fa lle n  un d  jedes R in d  ha tte  d u rc h s c h n itt
lic h  14,2 B eu len . N ach  e in jä h r ig e r  B e h a n d lu n g  m it  der oben benann ten  L ö s u n g  
w a r  d ie  H ä lf te  de r T ie re  d a sse lfre i u n d  de r d u rc h s c h n itt lic h e  B e fa ll je  T ie r  
a u f 2,2 B e u le n  zu rü ckg e g a n g en . Im  d a ra u ffo lg e n d e n  Jah r, nach e rn e u te r 
W a s c h u n g  m it  D e r r is lö s u n g  w iesen  n u r  n och  22,8 v. H . de r T ie re  D a sse l
beu len  a u f; ih re  d u rc h s c h n itt lic h e  Z a h l je  T ie r  w a r  a u f 0,77 gesunken.

D iese  v o rz ü g lic h e  W ir k u n g  des D e r r is p u lv e rs  s o llte  anregen, auch in  
anderen G ebie ten, d ie  u n te r  de r P la g e  der D a sse lflie g e  le iden , d iesbezüg liche  
V e rsuche  anzu s te llen . (N a ch  „T h e  M a la y a n  A g r ic u ltu ra l J o u rn a l“  
V o l.  X X I ,  N r. 2.)

m Wirtschaft und Statistik m

D ie  L a n d w ir ts c h a ft  a u f den P h ilip p in e n  im  Jah re  19311). D ie  G esam t
anbaufläche^ b e z iffe r te  s ich  1931 a u f 4053271  ha un d  is t geg en ü b e r 1930

.T ro p e n p fla n z e r“  1932, Se ite  122 (e in ig e  Z ah lenangabenJ) V e rg le ic h e  
s in d  b e r ic h t ig t) .
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m it  4 088 375 >Jha u n g e fä h r d ie  g le iche  geb lieben . D ie  V e r te ilu n g  a u f die 

e inze lnen  K u ltu re n  w a r  w ie  fo lg t :

1931
v. H.

1930 
v. H .

1931
v. H.

1930
v .H .

R e i s .................................. 44,45 44,40 K a k a o ............................ 0,04 0,04

K o k o s p a lm e ....................... 14,93 14,80 K a f fe e ............................ 0,03 0,03
A baca (M an ilahan f) . . 12,86 12,32 Z itrus ............................. 0,14 0,14

M a i s .................................. 9,45 8,37 F rüch te  un d  Nüsse . 4,04 4,09
Z u c k e r r o h r ....................... 6,79 6,96 W u rze lfrü ch te  . . . 2,84 3,82

i ,97 2,15 G e m ü s e ....................... 1,03 o ,93
M a g u e y ............................ 1,00 1,05 Verschiedene K u ltu re n o,43 0,40

D ie  P re ise  fü r  d ie  w ic h tig s te n  E rze u g n isse  s in d  gegenüber dem  V o r 
ja h re  sehr s ta rk  g e fa lle n ; so R e is  u m  28 v. H ., M a n ila h a n f um  46 v. H ., 
M a g u e y  u m  54 v. H ., M a is  u m  32 v. H ., K o p ra  um  36 v. H . usw .

D ie  gesam te A n b a u flä ch e  m it  R e i s  h a t s ich  u m  1,3 v. H . v e rm in d e rt. 
V o r  a lle m  ha t s ich  aber das V e rh ä ltn is  vo n  B e rg re is  zu W a sse rre is  v e r 
schoben. W ä h re n d  sich  das A re a l des B e rg re ise s  um  23,2 v. H . v e rm in d e rte , 
dehnte s ich die A n b a u flä ch e  des W asse rre ise s  u m  7,7 v. H . aus. A n b a u 
flächen un d  E r trä g e  s te llte n  s ich  w ie  fo lg t :

Anbaufläche G esam tertrag E rtra g  je  ha

1931
ha

1930
ha

1931
cavans1)

1930 
cavansx)

i 93i
cavansB

1930
cavans1)

B erg re is  . . 
W asserreis .

401 140 
1 389 470

512 350
1290 450

6 769 800 
42 870 500

10 953 400 
40 633 500

16,88
30,85

20,97
3B 49

Gesamt 1790 610 1812 800 49 640 300 51 586 900 27J2 28,46

D e r  R ü ckg a n g  de r K u l tu r  des B e rg re ises  w ir d  au f den P re is s tu rz , d ie 
S te ig e ru n g  der A n b a u flä ch e  des W asse rre ises  a u f den A u sb a u  des B ew ässe
rungsne tzes  z u rü c k g e fü h rt.  D ie  R e is e in fu h r s tie g  v o n  191 076 C avans1) au f 
216785 C avans 1931. Sie is t  im  V e rh ä ltn is  z u r E ig e n e rz e u g u n g  sehr unbe

deutend.
D ie  Z a h l de r K o k o s p a l m e n  v e rm e h rte  s ich  u m  1,9 v. H . u n d  b e tru g  

1931 107089420 S tü ck , vo n  denen 69633890  P a lm e n  im  e rtra g s fä h ig e n  A lte r  
w aren . D ie  m it  K o k o s p a lm e n  bestandene F läche  b e lie f s ich  a u f 562930 ha. 
D e r  D u rc h s c h n it ts e r tra g  je  P a lm e  w a r 27 N üsse gegenübe r 30 N üsse im  
V o r ja h re . D ie  G esam tzah l de r g ee rn te ten  N üsse b e tru g  e tw a  1869 M ill io n e n , 
v o n  denen e tw a  9 v. H . z u r  E rn ä h ru n g , 1 v. H . z u r  Ö lg e w in n u n g  u n d  etw a 
90 v. H . z u r K o p ra b e re itu n g  d ien ten . D ie  K o p ra e rz e u g u n g  b e lie f s ich  a u f 
6 6 3 47 5 0  P ik u ls 2) gegenübe r 727 47 8 0  P ik u ls  im  V o r ja h re . F ü r  e in  P ik u l 
K o p ra  w a ren  253 N üsse e r fo rd e r lic h . A n  ö l  w u rd e n  1 971 550 1 gew onnen .

D ie  m it  Z u c k e r r o h r  bestandene F läche  h a t s ich  u m  1,1 v. H . v e r 
r in g e r t  u n d  b e tru g  1931 256 180 ha, d ie 869 120,7 t  Z u c k e r  lie fe rte n , v o n  denen 
746 210,3 t  e x p o r t ie r t  w u rd e n . D ie  A u s fu h r  vo n  R a ffin a d e  m it  35 762,9 t  
h a t s ich  fa s t ve rd o p p e lt. D ie  E in fu h r  v o n  Z u c k e r is t  unbedeu tend  u n d  be 

t rä g t  e tw a  1020 t  R a ffinade .
D e r  M a n i l a h a n f  ( A b a c a )  nahm  im  B e r ic h ts ja h r  eine F lä ch e  vo n  

484880 ha e in, v e rr in g e rte  s ich  m ith in  um  11 200 ha. V o n  der F läch e  tru g e n

D  1 C avan =  57,5 kg . —  Ö 1 P ik u l =  63,25 kg .
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81,3 v. H . P fla n ze n  im  e rtra g s fä h ig e n  Z us tand . Es w u rd e n  e rze u g t: 
2 5 6 4340  P ik u ls  H a n f, das s in d  je  H e k ta r  6,5 P ik u ls . D e r  G e sa m te xp o rt 
an M a n ila h a n f b e tru g  149 433 t. W ä h re n d  flächenm äß ig  die K u l tu r  p ra k tis c h  
dem  V o r ja h re  fa s t g le ich ka m , v e rm in d e rte  s ich  die E rz e u g u n g  u m  17 v. H ., 
w as a u f den s ta rke n  P re is rü c k g a n g  v o n  46 v. H . gegen 1930 z u rü c k z u 
fü h re n  is t.

D ie  M  a i  s -A n b a u f lä c h e  ha t s ich  m it  524150 ha um  1,4 v. H . ve rm e h rt. 
D e r  G e sa m te rtra g  h a t s ich  in fo lg e  de r g e rin g e n  H e k ta re r trä g e  —  11,3 Cavans 
(650 k g ) gegen 12,4 Cavans (712 k g ) —  v e rm in d e rt. E r  b e lie f s ich au f 
5940980  Cavans, das s in d  7,2 v. H . w e n ig e r als im  V o r ja h re . D e r  Im p o r t  
von  M a is  is t  vo n  10073 t 193° a u f 8496 t  1931 zu rü ckg e g a n g en .

D ie  A u s d e h n u n g  de r T a b a k b a u e s  ha t s ich  im  V e rg le ic h  zum  V o r 
ja h re  u m  7 v. H . v e rm in d e rt. D ie  F läche  b e tru g  74 390 ha, d ie 946010 dz 
T a b a k  lie fe rte n . D e r  D u rc h s c h n it ts e r tra g  je  H e k ta r  w a r  12,7 dz gegenüber 
12,5 dz im  Jah re  1930. D e r  D u rc h s c h n itts p re is  v e rr in g e rte  s ich  u m  16 v. H . 
D e r  W e r t  der A u s fu h r  a lle r  T a b a ke rzeu g n isse  is t  m it  P. 15 764 738 p ra k tis c h  
derse lbe geb lieben  w ie  im  V o r ja h re .

D ie  A u s d e h n u n g  de r M  a g  u e y  - K u l tu r  is t  m it  dem  Jahre  1931 zum  
S tills ta n d  gekom m en . D ie  F läche  h a t s ich  m it  37830 ha um  fa s t 3 v. H . 
gegen das V o r ja h r  v e rm in d e rt. V o n  de r angegebenen F läch e  s ind  
83*3 v. H . m it  s c h n it tre ife n  P flanzen  bestanden. D ie  F a se re rze u g u n g  g in g  
in fo lg e  des P re is v e rfa lls  —■ de r R ü c k g a n g  v o n  9,39 P . a u f 4,29 P. je  P ik u l 
b e trä g t 54 v. H . —  u m  36,2 v. H . z u rü c k  un d  b e lie f s ich  a u f 180 410 P ik u ls . 
D e r  E x p o r t  b e tru g  n u r  9649 t gegenübe r 15623 t  im  Jahre  1930. V ie le  
F a rm e r haben in fo lg e  d e r g e rin g e n  P re ise  die A u fb e re itu n g  e in g e s te llt.

B e im  K a k a o  un d  K a f f e e  s in d  w e se n tlich e  V e rä n d e ru n g e n  n ic h t zu 
ve rze ichnen . D ie  Z a h l de r K a k a o b ä u m e  b e trä g t 1931 2 343 320 S tück , von  
denen 55.4 H . im  e rtra g s fä h ig e n  A l te r  s ind . D ie  E rz e u g u n g  b e lie f s ich 
a u f 1238 t  K a k a o  o de r je  B a u m  0,95 kg . A n  K a ffe e b äu m e n  w a ren  1931 
310 88 0 0  vo rhanden , v o n  denen 45,6 v. H . im  E r t r a g  standen. Sie b rach ten  
1408 t  K a ffe e  ode r je  B a u m  0,83 kg .

D ie  gesam te m it  O b s t b ä u m e n  bestandene F läche  is t m it  157840ha 
gegenübe r dem  V o r ja h r  z ie m lic h  u n v e rä n d e rt geb lieben . V o n  d ieser 
F läch e  nahm en d ie  Z it ru s frü c h te  5627 ha, d ie Bananen 112 744 ha, d ie  M a n g o 
bäum e 15387 ha e in. D ie  E rz e u g u n g  nach M enge  un d  W e r t  z e ig t gegen
ü b e r 1930 ebe n fa lls  n u r  g e rin g e  A b w e ich u n g e n .

D ie  A n b a u flä ch e  m it  W u r z e l f r ü c h t e n  un d  G e m ü s e n  v e r
r in g e r te  s ich  vo n  158405 ha 1930 a u f 145277 ha im  Jah re  1931, un d  z w a r 
b e tru g  be i den W u rz e lfrü c h te n  die A b n a h m e  17379 ha, w ä h re n d  be im  Ge
m üse eine Z unahm e  v o n  4251 ha zu ve rze ichnen  w a r. D ie  B a ta te n  nahm en 
fa s t 72000* ha e in, M a n io k  14583 ha, K a r to f fe ln  11870 ha. B e im  Gemüse 
s in d  v o r  a lle m  B ohnen  (10724 ha), A u b e rg in e n  (9264 ha) un d  T o m a te n  
(6599 ha) zu nennen. D ie  E in fu h r  an F rü c h te n  un d  G em üsen is t w e rtm ä ß ig  
gegenübe r 1930 u m  26 b is  27 v. H . zu rü ckg e g a n g en . Es w u rd e n  e in g e fü h r t:

1931 1930
P. P.

F rüch te  und N üsse. . 2 363 131 3 225 477
G e m ü s e ....................... 3 036 832 4 134 154
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S o w o h l de r A n b a u  de r F rü ch te , besonders de r O rangen , als auch der 
G em üsearten  b e d a rf de r A u sd e h n u ng , u m  s ich  vo n  de r E in fu h r  u n a b h ä n g ig  

zu m achen.
E rw ä h n t sei sch lie ß lich  noch, daß a u f den P h ilip p in e n  v o n  e ine r G e se ll

sch a ft e ine A n a n a s -P fla n z u n g  in  S anta  Fe „B u k id n o n “  un d  eine K o n s e rv e n 
fa b r ik  in  O r ie n ta l M is a m is  e r r ic h te t w o rd e n  s ind . Im  Jahre 1931 s tie g  die 
A u s fu h r  der e ingem ach ten  A nanas  a u f 1 599 379 k g  gegen 473 791 k g  im  

V o r ja h re .
D ie  an u n d  fü r  s ich  schon s te ts  g e rin g e  K a u ts c h u k -A u s fu h r  is t  im  

z w e ite n  H a lb ja h r  1931 p ra k t is c h  v o llk o m m e n  zum  S tills ta n d  gekom m en. 
(N a ch  „A n n u a l R e p o rt o f the D ire c to r  o f P la n t In d u s tr y  fo r  the Y e a r en d in g  
D ecem ber 31, 1931“  vo n  M a n u e l  L.  R o x a s ,  D ire c to r  o f  P la n t In d u s try ,  

M a n ila  1932.) M s ‘
D ie  T e e k u ltu r  in  O s ta fr ik a . D ie  e rsten  A n b a u ve rsu ch e  begannen in  

K e n y a  im  Jah re  1912. 1926 w a re n  u n g e fä h r 1689 acres m it  T ee  bestanden,
d ie  e ine E rn te  v o n  3176 lbs. b rach ten . 1931/32 ha tte  s ich  d ie  A n b a u flä ch e  
a u f 11258 acres v e rm e h rt, d ie e inen E r t r a g  v o n  1500249 lbs. e rgaben. In  
v e rh ä ltn is m ä ß ig  k u rz e r  Z e it w ir d  der T ee  in  de r A u s fu h r  m it  dem  K a ffe e  in  

W e ttb e w e rb  tre te n .
In  D  e u t  s c h  - O  s t  a f  r  i  k  a h a t e in  C e y lo n -P fla n z e r in  U sa m ba ra  

e ine T e e p fla n z u n g  a n g e le g t; d ie  e rzeug te  Q u a litä t  s o ll ausgeze ichne t sein. 
D ie  fü r  d ie  K u l tu r  des Tees gee igne ten  F läch e n  w e rde n  in  U sa m b a ra  m it  
20000 acres angegeben. A u c h  in  M u f in d i u n d  in  T u k u y u , w o  die K u l tu i  
noch  in  den A n fä n g e n  is t, s o lle n  —  nach  dem  e ng lischen  S a chve rs tänd igen  
H a ro ld  M a u n  —  d ie  V e rh ä ltn is s e  fü r  T ee  sehr g ü n s tig  liegen . D ie  g e e ig 
neten F läch e n  in  M u f in d i w e rde n  a u f 12000 acres, d ie in  T u k u y u  a u f 

20 000 acres geschätz t.
In  N y a s s a l a n d  w ird  de r T ee  in  den R u n g w e -B e rg e n  gebaut. Es 

w a re n  1931 b e re its  n  414 acres u n te r  K u ltu r ,  d ie 2212876  lbs. Tee  e rzeug ten . 
Im  Z e n tra lg e b ie t des N yassa landes s in d  n och  große F läch e n  fü r  d ie  T e e 
k u ltu r  v e rfü g b a r. D ie  nachstehende T a b e lle  g ib t  e inen Ü b e rb lic k  ü b e r die 
E in -  u n d  A u s fu h r  de r o s ta fr ik a n is c h e n  G eb ie te :

G e b i e t
T e e -E in fu h r

lbs.
T ee-A usfuh r

lbs.

K e n y a 1) und  Ü g a n d a .................................. i n  664 356 608
D e u ts c h -O s ta f r ik a ........................................ 309 568 —
S ansiba r2) ......................................................... 466 374 16 844

N jassa land1) ................................................... 387 1 963 452

(N ach  “ T he  Spice M i l l ” , V o l. L IV ,  N r. 2.)

Verschiedenes

U n te rs u c h u n g e n  v o n  H y d n o c a rp u s -Ö l. Im  B o ta n isch e n  G a rte n  zu  E a la  
(B e lg isch e r K o n g o )  w u rd e n  1926 e in ig e  P flanzen  H y d n o c a rp u s  a n th e lm in tic a  
P ie r re  angep flanz t. D ie  k rä f t ig s te n  P fla n ze n  b ra ch te n  1930 d ie  e rsten

1) D ie  A u s fu h r  K e n ya s  u n d  N yassa lands  is t  E ig e n e rze u g u n g .
2) D ie  A u s fu h r  S ans iba rs  is t  W ie d e ra u s fu h r  u n d  D u rc h fu h r .
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F rü c h te . Im  fo lg e nd e n  seien d ie  w ic h tig s te n  Z ah len  im  V e rg le ic h  zu e in igen  
anderen H e rk ü n fte n  angegeben:

Ö lgeha lt de r F ru ch t K e rn a n te il
v. H . v. H .

E a la  1930 (Kongo) etwa . . . .
Ea la  1931 ( K o n g o ) .......................
E a la  1932 ( K o n g o ) .......................
Serdang (M a la y a ) ............................
P eradeniya (C e y lo n ) .......................
A ngaben nach de r L ite ra tu r  . .

14,00
20,48
1 7 ,5 0
18,38
19,04

17,6 — 20,44

28,0
33,3
29,6
31,8

28,5— 30,0

N ach  diesen U n te rsu ch u n g e n  ze igen  die im  B e lg isch e n  K o n g o  e rz ie lte n  
F rü c h te  vo n  H y d n o c a rp u s  a n th e lm in tic a  ke ine  w e se n tlich e n  V e rsch ie d en 
he iten  v o n  denen andere r H e rk ü n fte . E s  d ü r fte  s ich  m ith in  das C h a u lm u g ra ö l 
z u r  B e k ä m p fu n g  de r L e p ra  auch in  A f r ik a  e rzeugen lassen. (N ach  “ Les 
M a tiè re s  G rasses” , 25. Ja h rgang , N r . 300.) M s.

Neue Literatur

A  N o t e - B o k  o f  T r o p i c a l  A g r i c u l t u r e .  V o n  R.  C e c i l  W o o d .  
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D e r  V e rfa sse r, de r dem Im p e r ia l C o llege  o f  T ro p ic a l A g r ic u ltu re ,  
T r in id a d , a ngehö rt, h a t in  dem  B u ch  die w ic h tig s te n  D a te n  b e z ü g lic h  der 
tro p isch e n  L a n d w ir ts c h a ft  zusa m m e n g es te llt. B e i den G e w ich te n  un d  M aßen 
w äre  es sehr beg rü ß en sw e rt, w e n n  eine U m re c h n u n g s ta b e lle  de r versch iedenen 
M aße un d  G ew ich te  a u f das m e trisch e  S ystem  be i e ine r N e u a u fla g e  b e ig e fü g t 
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a llg e m e in  w isse n sw e rte  F rag e n , w ie  Saatm enge, E r t r a g  je  F lä c h e n e in h e it usw ., 
schne ll un d  g u t zu u n te rr ic h te n . D as B uch  kan n  a llen  denen, d ie s ich  m it  
de r tro p isch e n  L a n d w ir ts c h a ft  besch ä ftig e n , a ls N a ch sch la g ew e rk  sehr g u te  
D ie n s te  le is te n . D ie  A n s c h a ffu n g  kann  a llen  In te re sse n ten  e m p foh len  
w erden . M s.

B u c h  d e r  H o l z n a m e n .  I ,  A -C a . V o n  D r .  H a n s  M e y e r .  V e r la g  
M . u. H . Schaper, H a n n o v e r  1933. —  X V I I I  u. 108 Seiten. P re is  6,50 R M . 

D e r  V e rfa sse r, K u s to s  am  In s t i tu t  fü r  angew and te  B o ta n ik  de r U n i
v e rs itä t H a m b u rg , sag t in  der E in le itu n g : „D a s  v o rlie g e n d e  B u ch  v e rd a n k t 
seine E n ts te h u n g  e in e r 2 0 jä h rig e n  U n te rs u c h u n g s - un d  A u s k u n f ts tä t ig k e it  
a u f dem  G ebie te  der N u tz h ö lz e r, w ä h re n d  w e lch e r Z e it  d ie  N am en aus der 
e in sch lä g ige n  L ite ra tu r  g esam m e lt w u rd e n .“  D a b e i h a t s ich  eine F ü lle  von  
N am en ergeben, d ie  m an k a u m  fü r  m ö g lic h  h a lte n  s o llte : 108 S e iten  zu  je  
62 Z e ilen , a u f je d e r Z e ile  eine A n gabe , a lso  fa s t 7000 S tic h w o rte  in  a lpha 
b e tisch e r R e ih e n fo lge , un d  doch is t e rs t „C a z u e la “  e rre ic h t! D ie  b o tan ischen  
(la te in isch e n ) N am en s ind  dabei n ic h t in  das A lp h a b e t a u fgenom m en . D ie  
e inze lnen  A n g a b e n  s in d  sehr k u rz  ge faß t, z. B . :

A b a n g : C h l o r o p h o r a  e x c e l s a  B en th . e t H o o k . M o r a c . ;  K a m . 
E s  w ird  a lso  g e b ra ch t de r N am e fü r  den B aum  o de r das H o lz  in  e in e r E in -
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geb ore n e n - ode r eu ropä ischen  Sprache, der la te in isch e  P flanzennam e  m it  dem 
A u to r ,  d ie P fla n z e n fa m ilie  un d  zu le tz t, a b g e kü rz t, das L a n d , aus dem der 
N am e s tam m t, in  dem  B e is p ie l a lso K a m e ru n . Es w ä re  zu w ünschen, daß 
auch d ie  Sprache angegeben w äre , der de r N am e en tno m m en  is t, doch  ließe 
s ic h  das be i de r gebotenen  äußersten B e sch rä n ku n g  w o h l schw er d u rc h 
fü h re n . Ü b e rtr ie b e n  sche inen dem  V e rfa s s e r d ie  A b k ü rz u n g e n  fü r  die 
L ä n d e rb e ze ichn u n g e n , z u m a l d u rch  sie p ra k tis c h  fa s t n ie  e tw as ge sp a rt w ird . 
Gab., Go., E lf . ,  P . R. fü r  G abun, G o ld kü s te , E lfe n b e in k ü s te , P o r to  R ic o  s ind  
w ir k l ic h  n ic h t schön. S o lche K le in ig k e ite n  tu n  aber dem  großen W e rte  des 
Buches ke in e n  A b b ru c h ; es h i l f t  w ir k l ic h  e inem  d rin g e n d e n  B e d ü rfn is  ab. 
W a s  fü r  e in  W ir r w a r r  be i de r N am en g e b u n g  h e rrsch t, w ie  w i l lk ü r l ic h  die 
B e ze ichnungen  s ind , z e ig t z. B. e ine D u rc h s ic h t dessen, w as a lles u n te r  
„a s h “  ve rs ta n d e n  w ird !  Sehr zu w ünschen  is t, daß e in  a u s füh rlich e s  
L ite ra tu rv e rz e ic h n is , am  besten  w o h l nach L ä n d e rn  g e o rd n e t, den Besch luß  
m achen m öge. D e r  B o ta n ik e r  w ü rd e  sehr d a n k b a r se in  fü r  e in  a lpha 
be tisches V e rz e ic h n is  de r w isse n sch a ftlich e n  P flanzennam en  m it  den dazu 
g e h ö r ig e n  V u lg ä rn a m e n , doch  is t d a ra u f w o h l k a u m  zu ho ffen . A b e r  auch 
d u rc h  das, w as V e rfa s s e r je tz t  b ie te t, ha t e r s ich  den D a n k  w e ite re r  K re is e  
de r W isse n sch a ft, des H a nde ls , de r T e c h n ik  un d  In d u s tr ie  ve rd ie n t.

J. M  i 1 d b r  a e d.

L a  C u l t u r e  c a f é i è r e  d a n s  l ’E t a t  d e  S ä o  P a u l o  c o m b i n é e  
a v e c  l a  s é r  i  c u 1 1 u r  e1). V o n  E r n e s t  L o c h e r .  D ru c k e re i H ans 

Schenk, B e rn  1931. 158 Seiten.
D e r  V e rfa sse r, de r d ie  L a n d w ir ts c h a ft  des S taates Säo P a u lo  an O r t  

u nd  S te lle  s tu d ie r t  un d  s ich  au f e in e r g röß e ren  R eise in  In d ie n , In d o c h in a , 
C h in a  un d  Japan ü b e r die S e idene rze u g u n g  u n te r r ic h te t hat, b e s c h ä ft ig t s ich  
in  se ine r A rb e it  m it  der M ö g lic h k e it  de r E in g lie d e ru n g  de r S e iden raupen 

z u c h t in  den B e tr ie b  e in e r K a ffe e p fla n zu n g .
D ie  e rs ten  d re i T e ile  de r A rb e it  s in d  dem  K a ffe e  und  se ine r K u l t u r  ge

w id m e t. A u s fü h r l ic h  b e s p ric h t de r V e rfa s s e r d ie  Fehler,^ d ie b e im  K a ffe e  
s o w o h l in  la n d w ir ts c h a ft lic h - te c h n is c h e r  als auch in  w ir ts c h a ft l ic h e r  B e
z ie h u n g  gem ach t w o rd e n  s ind , un d  z e ig t M it te l  un d  W ege , diese M ä n g e l zu 
beheben. E r  b e s p ric h t e ine R eihe v o n  P flanzen , d ie  als E rg ä n z u n g  der 
K a ffe e k u ltu r  in  F ra g e  kom m e n , die aber a lle  e n tw e de r in  a rb e its te ch n isch e r 
o d e r in  w ir ts c h a ft l ic h e r  H in s ic h t  m eh r o d e r m in d e r  g roße N a ch te ile  a u f
w eisen. D ie  S e id en raupenzuch t a lle in  lä ß t s ich  nach  L o ch e rs  A n s ic h t der 
K a f fe e k u ltu r  h in s ic h t lic h  de r A rb e its z e it  un d  des A rb e ite rb e d a rfe s  w e ite s t
gehend  anpassen, so daß s ich  d ie  A u s n u tz u n g  des A rb e ite rb e s ta n d e s  d u rch  
d ie  S e id en raupenzuch t w e s e n tlic h  w ir ts c h a ft l ic h e r  g e s ta lte n  w erde , w o d u rc h  
sodann  w ie d e r d ie  E rz e u g u n g s k o s te n  des K a ffe e s  g ü n s tig  b e e in fluß t w ü rde n .

D ie  fo lg e n d e n  A b s c h n itte  besch re iben  d ie  Z u c h t der S e iden raupen  und 
d ie  G e w in n u n g  der R ohse ide. S ie b r in g e n  A n g a b e n  ü be r d ie  besonderen  
V e rh ä ltn is s e  in  Säo P a u lo  un d  behande ln  d ie  A u s s ic h te n  fü r  d ie S e iden
e rze u g u n g  Säo P au los  im  W e ttb e w e rb  m it  C h ina  un d  Japan sow ie  m it  der

K u n s tse id e . .
N ach  A n s ic h t des V e rfa sse rs  s in d  B oden  u n d  K l im a  Säo P a u lo s  fü r  

d ie  K u l tu r  der M a u lb e e re  un d  die Z u c h t de r S e idenraupe sehr g ü n s tig . D ie  
E n tw ic k lu n g  de r S e iden raupenzuch t w ü rd e  s ich  so w o h l au f den e inze lnen

i )  V e rg le ic h e  „T ro p e n p fla n z e r “  1933, Se ite  74.



318

B e tr ie b  w ie  a u f den S taa tshausha lt g ü n s tig  a u sw irke n . D ie  N a ch te ile , die 
de r M o n o k u ltu r  „K a ffe e “  anhaften , w ü rd e n  sich  d u rch  d ie  E in fü h ru n g  eines 
zw e ite n  E x p o rte rz e u g n is s e s  w e s e n tlic h  m ild e rn  lassen.

D ie  sehr in te re ssa n te  B ro s c h ü re  ka n n  a lle n  denen, d ie fü r  d ie P ro b le m e  
de r L a n d w ir ts c h a ft  Säo P a u lo s  In te re sse  haben, z u r  A n s c h a ffu n g  em p foh len  
w erden. M s .

T h e  G r o w i n g  o f  F i g .  V o n  M o h a m e d  A b d  e l  B a d i e  E ff .  und  
A h m e d  K a m e l  e l  G h a m r a w y  E ff.  M in is t r y  o f A g r ic u ltu re ,  E g y p t, 
H o i t ic u ltu ra l S ection , G iza, B o o k le t N r. 2. G o ve rn m e n t P ress, C a iro , 1931. 
29 S e iten  m it  14 A b b ild u n g e n . P re is  P. t. 2.

D ie  K u l tu r  des F e igenbaum es in  Ä g y p te n  is t  n u r  vo n  u n te rg e o rd n e te r  
B edeu tung . D ie  m it  F e ig e n  bestandene F läch e  w ir d  m it  2800 F eddan  an
gegeben. D ie  V e rfa s s e r geben in  de r B ro s c h ü re  e inen Ü b e rb lic k  ü b e r die 
K u l tu r  de r F e ige . N ach  e ine r k u rz e n  B e sch re ib u n g  de r B o ta n ik , de r B lü h -  
un d  F ru c h tv e rh ä ltn is s e  w e rde n  d ie  G eb ie te  in  Ä g y p te n , in  denen F e ig e n  ge
b a u t w e rden , g e sch ild e rt. Es w e rde n  auch A n g a b e n  ü b e r die V e rm e h ru n g , 
das A u sp fla n ze n , d ie  P fla n zw e ite , P flege , B ew ässe rung , S ch n itt, K ra n k h e ite n , 
E rn te  u n d  E r trä g e  gem ach t u nd  sch lie ß lich  eine k u rz e  B esp re chu n g  der in 
Ä g y p te n  k u lt iv ie r te n  S o rte n  gegeben.

„ A f r i k a - N a c h r i c h t e n “ , Le ipz ig .

N r. 7 : U n d  nun  feste K o lo n ia l-P ro p a g a n d a ! V o n  A s c a n  R o d e r i c h  
L  u 11 e r  o t  h. —  D ie  K o lo n ia lfra ge  als innerpo litisches P rob lem . V on H a n s  
R e e p e n .  —  Deutsch lands Le is tungen  als K o lon ia lm acht. V on  J u n i  u s. —  
Südwest in  N o t (Schluß). Von  cand. arch. R o b e r t  S c h u l t h e i ß .  —  V e r
gew a ltigung  in  de r Südsee.

„ D e u t s c h e  K o l o n i a l - Z e i t u n g “ , B e rlin .

N r. 7 : K o lo n ia le r A rb e its ra u m  un d  S ied lungsland. —  W ir  brauchen Land
und Boden —  K o lon ien . N ationalsozialistisches B ekenntn is  zur ko lon ia len  Id e e .__
N e u b ild u n g  de r deutschen K o lo n ia lfro n t. —  D eutsche K o lon ia l-A usste llung . D ie  
Schau de r K o lon ia len  R e ichsarbe itsgem einschaft. —  D e r Lebensraum  Deutschlands 
und  F rankre ichs. E in  le h rre ich e r V e rg le ich . —  Kernhaftes deutsches Bauerntum  
in  S üda frika . Das S ch icksa l de r deutschen Jugend in  £ v nn S tud ien rä tin
E l s e  H a r t m a n n .  —  D eutsch tum  in  den K o lon ien . ' W irtscha ft.

„ K o l o n i a l e  R u n d s c h a u “ , B e rlin .

N r. 3— 4: D e r Bewässerungsdienst in  Ä gyp te n  und im  Sudan, seine O rga 
n isa tion  und V e rw a ltung  (I. T e il). V o n  F r a n z  H e r r m a n n .  —  D ie  k u ltu re lle  
und  w irtsch a ftlich e  A u sw irku n g  des M issionswerkes in  N eu - G uinea. V o n  
A l b e r t  H a h l .  —  D ie  „pu n a le  Sanctie“ . V on  K a r l  H  e 1 b i  g.

N o tiz .

Im  V e r la g  L o u is  D e s m e t-V e rte n e u il, B rü sse l, R ue d’K in t  60, e rsch e in t 
m  2 B änden  e in  W e rk  „E x p a n s io n  c o lo n ia le “ , herausgegeben v o n  F e rn a n d  
Passelecq, das aus a m tlich e n  Q u e lle n  ü b e r die E n tw ic k lu n g  des B e lg ischen  
K o n g o s  b e ric h te t. M g
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Marktbericht über ostafrikanische Produkte. 0 1 0 0 1 0 1 0 1

D ie  N otie rungen  verdanken w ir  den H erren  W a r n h o l t z  G e b r ü d e r ,  H am burg .
D ie  Pre ise verstehen sieh tü r  den 14. J u li  1933.

K u rs : £ 1 -.-. S 4.77» U . £ 1.-.- =  RM 13,99.

Ö l f r ü c h t e :  R uh ig  und sehr kle ines Geschäft. 
Erdnüsse £ 11.7.6 per ton  ne tto  c if  H am burg , 
Sesamsaat, w eiß, £ 13.10.- p e r ton  netto  c if 
H a m b u rg /H o lla n d , Sesamsaat, bunt, £12.5.- 
per ton  n e tto  c if H a m b u rg /H o lla n d , P a lm 
kerne  £ 8.15.- p e r ton  n e tto  c if H am burg, 
K o p ra  fm s. £ 11.-.- per ton  ne tto  c if H am burg .

S is a l :  R uh ig  bei k le inem  Geschäft. D er 
M a rk t is t  aber in  s ich s te tig  und V e rkä u fe r 
e rs te r H and sind zu Konzessionen n ic h t be
re it .  D .O .A . u n d /o d e r P .O .A . S isal geb. 
g. M. A u g u s t/O k to b e r  A b ld g . w e rte t heute 
n om in e ll: N r. I  £ 18.2.6, N r. I I  £ 17.-.-, Tow  
£ 14.-.- per to n  netto  c if  1 no rdkon tinen ta len  
Basishafen.

K a p o k :  Pest. Gute O s ta fr ik a -W a re  konn te  
h ie r auf Basis „te lle q u e lle “  zu RM 0,95 per kg  
v e rk a u ft werden ex K a i H am burg.

B ie n e n w a c h s :  S tock L o ts  konnten zu89 s/- 
per cw t. ex Lage r H am burg  F re iha fen  u n te r
gebrach t werden. — D e r M a rk t is t  s te tig .

K a u t s c h u k :  D e r M a rk t is t  fest, aber un
re gu lä r. H eute w erten  Standard London 
P la n ta tio n  R S S  etwa 3 3/a d. per lb . c if.

K a f f e e :  In  A n b e tra ch t der Schwankungen 
der D o lla rd e v ise  is t  der M a rk t n u r k le in  und 
die K ä u fe r unternehm en, d ie K u rsschw an 
kungen und ih re  R is iken  befürchtend, n u r 
das A lle rn ö tig s te . Es w ird  also n u r das 
dringendste  Konsum geschäft vorgenom m en. 
Ia  G uatem ala w e rte t heute etwa 14 U S A  
S Cents per kg  ne tto  u n v e rz o llt ex F re i
hafen lager H am burg.

010101010]010100010101 ]̂ 1̂1 Kolonialwerte.
D ie N otie rungen  verdanken w ir  dem B ankgeschäft E. O a lm a n n ,  H am burg.

S tich tag  20. J u li  1933. Ohne Obligo.

D ie  Um sätze in  K o lo n ia l w erten  h ie lten  s ich  in  den le tz ten  Wochen noch in  ziem lich  engen 
Grenzen. Teilbelebungen w urden ve ran la ß t durch  Bewegungen am R ohp ro du k te n m a rk t sowie 
die verschiedenen ko lo n ia l-p o litis che n  W illensäußerungen in  D eutschland. — E in  endgü ltige r 
E r fo lg  der in te rn a tio na le n  Pre issteigerungsbem ühungen fü r  R ohprodukte  w ürde  auch eine g ru n d 
legende S an ierung der V e rhä ltn isse  bei den deutschen K o lon ia lun te rnehm en zu r F o lge  haben. 
D ie  W iede rhe rs te llung  der R e n ta b ilitä t müßte sich entsprechend auf die K u rse  der A n te ile  aus
w irke n . In  g le icher R ich tu n g  muß von e ine r V e rw irk lic h u n g  der deutschen K o lon ia lansprüche  
eine erhöhte T ä tig k e it der bestehenden U nternehm ungen e rw a rte t werden. W enn diese H o ff
nungen sich b isher n u r in  geringem  Maße in  Käufen in te re ss ie rte r K re ise  von K o lon ia lau te ilen  
ausw irk te n , so sehe ich  den G rund h ie r fü r  in  den le id e r zu o ft e r litte n e n  Enttäuschungen. D ar
über h inaus aber liegen die V e rhä ltn isse  bei den einzelnen Gesellschaften so un te rsch ied lich , 
daß n u r eine sehr g ründ liche  K e n n tn is  der U nternehm en ein U r te il  über die jew e ilig en  Chancen 

aus den oben e rw ähnten M ög lichke iten  und H offnungen erlaubt.

Nachfrage
in

Prozenten

48

Angebot
in

P rozenten
K affeeplant. S akarre  . .

Nachfrage
in

Prozenten

25

Angebot
in

Prozenten

A fr ik a  M a rm o r . . . . 5 _ K am erun E isenbahn L it .  A 22 26
B ibu n d i conv......................... 30 — K am erun  K au tschuk . . 8 12
B ism arcka rch ip e l Stämme 2 — , K aoko Stämme . . . . — 33

dgl. V orzüge 2 — dgl. Vorzüge — 28
B rem er Tabakb. Bakossi 75 — M a g ia .................................. erb. Geb,
O e n tra l-A fr ik a n . Seen . . — — M e rca to r O lo ff .................... — —
O entr.-A m erik . P lan ta t. . 5 8 M o liw e ................................... 25 30
Comp. Col. du Angoche 38 O sta fr. B e rgw erks  . . . — 20
Comp. P lan t. C.. 0 S p ie l t - 
Comp. S a lit r  r ^ e iu t

4 82 O stafr.-C om p........................
O sta fr. Ges. Südküste . .

6
6

; 4,50 5 , - O stafr. P flanzung . . . — 6
M  5 , -  

2
5,50 P lan t. Ges. C lem entina  . — 20
4 R heinhorn  Stämme . . . — 50

Deutsche Holzges. f. Ost-
25

„  V orzüge . . . 
Rhein. H an d e l . . . .

75
35

Deutsche Samoa-Gesells. 800 — Safa ta  S a m o a .................... — 6
Deutsche Südseephosphat '--- 2% Samoa K au tschuk  . . . — 6
Deutsche Togo . . . . 105 115 S i g i ........................................ — 15
D eu tsch -W esta fr. Handel 8 11 H. B. S lo m a n .................... 6 10
Ges. N ordw .-K am er. A  . . M  1 2 , - — Soc. A g r ic . V inas Zapote 74 82

5 8 Südanatolische Bergbau . — 30
30 — Südwestafr. Schäferei . . 50 —

Hand. u. lu d . M y. Bogota  
Hans. O o lon isa tion  . . .

44 48 Usam bara KaÜee. . . . 2 —
8 — Überseeische Handels . . 60 —
1 — W . A . P. V ic to r ia  . . . . 32 35

In d is c h -A fr ik . Co. . . . 32 36 W indhuke r F a rm  . . . 10

Verantwortlich für den wissenschaftlichen Teil des ,,Tropenpflanzer“ :
Geh. Reg.-Rat G e o  A. S c h m id t und D r. A. M a rc u s .

Verantwortlich für den Inseratenteil: P a u l F u c h s , Berlin-Lichterfelde.
V e r la g  und E ig e n tu m  des Kolonial - Wirtschaftlichen Komitees, Berlin W  9, Lennestraße 4, I I I .  

ln Vertrieb bei E. S. M i t t l e r  & Soh n in Berlin S W 68, Kochstraße 68—71.



D u rc h  das K o lo n ia l-W ir ts c h a ft l ic h e  K o m ite e , B e r lin  W 9, L e n n e s tr. 4 / I I I ,
s in d  zu b e z ie h en :

„ W o h l t m a n n - B Q c h e r 11
(M o n o g ra p h ie n  zu r L a n d w ir ts c h a ft  w a rm e r Lände r) 

H erausgegeben v o n  W . Busse 
(V e rla g : D e u tsch e r A u s la n d v e rla g , B e r lin -C h a r lo tte n b u rg )

B and  1: K a k a o ,  v o n  P ro f. D r, T . Z e lle r. B and  2 : Z u c k e r r o h r ,  vo n  
D r. P r in s e n -G e e r lig s . B and  3 : R e i s ,  v o n  P ro f. D r. H . W in k le r .  
B and  4 : K a f f e e ,  v o n  P ro f.D r. A .Z im m e rm a n n . B and  5 : M a is ,  von  P ro f. 
D r. A . E ich in g e r. B and 6: K o k o s p a l m e ,  v o n  D r. F . W . T . H unge r, 
B and  7: Ö l p a l m e ,  v o n  D r. E. F ic k e n d e y  un d  In g e n ie u r H . B lom m endaa l. 
B and  8: B a n a n e ,  vo n  W . R uschm ann, B and  9: B a u m w o l l e ,  vo n  
P ro f. D r. G , K rä n z lin  un d  D r. A . M arcu s . B and 10: S i s a l  u n d  a n d e r e  
A g a v e f a s e r n ,  v o n  P ro f. D r. F r. T o b le r. B and  11: C i t r u s f r ü c h t e ,  

v o n  J. D . O ppenhe im .
Preis pro Band HM 4,50, Band 7 RM 6,80, Band 8 RM 5,—,
Band 9 RM 5,40. Band 11 RM 5 .- ,  zuzüglich Porto

Deutsche Koloniale Zeitung
Ü b e r s e e *  u n d  K o l o n i a l  * Z e i t u n g  /  45. J a h r g a n g

D a s  p o litis c h e  K a m p fo rg a n  der D eutschen K o lo n ia l*  
gesellschaft u n d  K o lo n ia le n  Reichsarbeitsgem einschaft. 
D a s  w ir ts c h a ft l ic h e  N a c h r ic h te n b la tt  ü b e r das mo* 
derne A fr ik a  fü r  In d u s tr ie  u n d  H a n d e l.
D ie  M o n a ts z e its c h r if t  des  K o lo n ia ld e u ts c h e n  in  
den  K o lo n ie n  u n d  der H e im a t.
D ie  a k tu e lle  k o lo n ia le  B ild e rz e lts c h r ift  f  ü r  jede rm ann .
E r s c h e i n t  m o n a t l i c h
Bezugspreis : Inland jäh rl. 8 ,-R M , vierteljährl. 2,10 RM. Ausland halbjährl. 
4,50 RM. Für M itg lieder der Deutschen Kolonialgesellschaft Vorzugspreise.

L a s s e n  S i e  s i c h  k o s t e n l o s  P r o b e n u m m e r  z u s e n d e n  d u r c h

Deutsche Kolonialgesellschaft / / Berlín W3 5 , AmKarlsbad 10

Evangelischer Hauptverein
für deutsche Ansiedler und Auswanderer e.v.
Berlin N 24, Oranienburger Straße 13/14

gegründet 1897. — Bera tungsste l le  fü r  Auswanderer .  — 400 regel
mäßig eingehende Fachzeitungen und Zeitschriften des ln- und Auslandes 
im Lesezimmer  fü r  Auswanderer .  — Reichhaltige Fachbibliothek.
Illustrierte Monatsschrift

„Der Deutsche Auswanderer“
29. Jahrgang, die einzige Auswandererzeitschrift Deutschlands, bring! 
fortlaufend reichhaltiges Material. B e z u g s p r e i s  jährlich für das 
Inland RM 5,—, Ausland RM 6,—. Probenummer RM 0,50.


